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Tageszeitung für öns werktätige Volk Wlleldaöens
^ «,Mrl » r Durch unsere Träger 6.—JC einschl. 80 $ Zustellgebühr ; Sei
Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.00 «4! ; durch die Post be¬
dien 4 M >M , ohne Ausgabe» u Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl. WH .

Aus,aber Werktag» mittag». Geschäftsstelle
and Rrdakti »» : Luisenstr. L4. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 48t.

Anzeige»; Die Ispaltige Kolonelzeil« JL. Die Reklamezeile
8A0 JL \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Snnahme-
schlutz s- S Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Unsere ErÄhMMiklschist
Harte Erhöhung des Zuckerpreises in Sicht —

Schlimme Lage der Getreidewirtschaft
Berlin , 17. Sept . Im Unterausschuß des Reichswirt-

kchaftsrates für Landwirtschaft und Ernährung » der sich heute
mit der Znckerwirtschaft beschäftigte » erklärte der Ber-
keter der Negierung» daß dir Freigabe der Rüben - und Melasse,
mirtschast vorgesehen sei und daß die Freigabe der Zucker.
Wirtschaft für Herbst 1921 angestrebt werde. Die jetzige Mehr ,
erzengung solle der Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden,
xir Industrie müsse mit ihrer bisherige» Belieferung aus der
galandswirtschaft auskommen oder sich selbst aus dem Ausland
» rsorgen . — Der Unterausschuß nahm dann eine Entschließung
Tr . Roesicke an , in der es heißt : Es ist grundsätzlich die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft zu frühmöglichsten Terminen an -
zustrebcn. Aus der Nübenernte von 1928 soll ein die bisherige
Ration übersteigender Ertrag zur Versorgung der Bevölkerung
« rwandt werden. Die Zucker verarbeitenden Industrie « solle»
las Recht erhalten » ihren Mehrbedarf durch Einfuhr zu decke»,
gs ist ist nicht zu vermeiden, daß der ZuckerpreiS erheb¬
lich erhöht wird. Eine Ausfuhr von Zucker hat zu unter¬
bleiben .

Der Unterausschuß veschäfttgte sich heute weiter mit der
Aetreidewirtschaft . Der Präsident der Reichsgctreide-
stelle Geheimrat Kleiner bezeichnet « da» Bild, das nach den
bisherigen Feststellungen von der neuen Ernte zu erwarte »
sei, als trübe . Die Roggenernte habe fast überall im Reiche
stark enttäuscht . Die vom Ernährungsausschuß des
Reichstages durchgesetzte völlige Freigabe des Deputats der
Landarbeiter anstelle der Feststellungen einer von der Reichs-
»etreidestelle gewünschten Höchstmenge ergebe ferner eine«
ilusfall von 50V 0 9 0 Tonnen für die Allgemeinwirt¬
schaft und eröffne eine neue Quelle für den Schleichhandel. Die
Reichsgetreidestelle schätze vorläufig die neue Ernte an Brotge¬
treide nur auf etwa 7 Millionen Tonnen . Die Anbaufläche für
Vrotgetreide hat sich um 7,35 Prozent vermindert . Die Malz -
»nte wird als Mittelernte , die Haserernte als gute Mittelernte
beurteilt. Im ganzen bleibt das Ernteergebnis hinter
de« Bedarf wesentlich zurück . Deshalb sei die Reich»,
»etreidestelle gegen eine Erhöhung der Brotration , wolle aber
eine Herabsetzung der Ausmahlung von 90 aus 85 Prozent zu-
bestehe » , jedoch nur bei gleichzeitiger Brotstreckung von 10 Proz .
Mr müssen im übrigen bis 2 Millionen Tonnen Brotgetreide
i» p » r t i e r r n, hauptsächlich aus Amerika. Bei einem Durch¬
schnittspreis von 5000 Mark für die Tonne werde We Einfuhr
«llerdingS 10 Milliarden Mark erfordern . Tie Ueber-
»»hme dieser Kosten aus den Brotpreis würde unsozial sein,
stach Ansicht der Reichsgetreidestelle müßten sie auf die Reichs -
kisie übernommen und durch allgemeine Steuern auf .
«ebracht werde». Die Anlieferung von Brotgetreide einschließ .
lich Hafer sei in diesem Jahre gegen das Vorjahr bis zum 15.
September von 241 000 auf 557 000 Tonnen gestiegen , aber im
Vorjahre habe gerade um diese Zeit eine wesentliche Verbesse¬
ren» der Anlieferungen eingesetzt , während wir jetzt anscheinend
bieder in rückläufiger Bewegung stehen . Am schlimmste » beun¬
ruhigt nicht der Ausfall der Ernte , sondern der Umstand, daß
iir Exekutive auf dem Gebiete der öffentlichen Wirtschaft
außerordentlich stark versage » and die Anordnungen nicht
iefolgt werden. _

Oberschlefie« und das Saargebiet
Berlin, 17. Sept . Die Preußische LandeSver -'

ammlung beriet heute den Antrag aller Parteien mit Aus¬
nahme der Unabhängigen , die freie Berufstättgkeit der deutschen
Staatsbürger in der Provinz Oberschlefie » vor polnischen Ueber-
stnffen und Gewalttätigkeiten unbedingt zu sichern und dafür
öu sorgen, daß die Volksabstimmung in Oberschlesien gemäß
°«n Bestimmungen des Friedensvertrages von Versailles un-
Schmdert von jeglichem Terror vor sich geht und vor allem
Deutschland und Preußen davor bewahrt bleiben, daß die für
buler Wirtschafts- und Staatsleben unbedingt notwendige Pro -
°u>z Oberschlesien uns ohne Abstimmung von den Polen gewalt.tan entrissen werde.

Eibg. Scholick (Soz .) erklärte, dem Appell an die Regierung ,
f * Repressalien zu greifen , könne seine Partei nicht zustimmen.

Interessen Oberschlesiens würden am besten gewahrt, wenn
■* Unstimmigkeiten in Ruhe und Ordnung erledigt werden.

Jenn sich Herr Korfanty als Herr des Landes bezeichne, so sei™ eine unglaubliche Anmaßung .
Ministerpräsident Braun erklärte u . a.» die StaatSregie -

°>nz sei dauernd bemüht gewesen , daS Schicksal der Oberschle -
SP ?u mildern , und sie in ihrem aufopfernden Streben , die
Vwdinz dem Mutterlands zu erhalten , im Rahmen des Ver¬
taner Friedensvertrages nach Kräften zu unterstützen. Das

e*taue auch in Zukunft geschehen. Die Gefahr sei noch nicht
>nt. Weitere AuSstände drohten. Gemeinsam mit der
-Regierung werde die Staatsregierung nach wie vor be-

TjS 4 sein, auf geordnete Abstimmung in Oberschlesien hinzu-
• •« en.

» Die Beratung wandte sich darauf dem Antrag sämtlicher
ff ** *** , ausschließlich der Unabhängigen , zu, die Staatsregie -
2 *®. 4u ersuchen , durch Vermittlung der Reichsregierung un -

dahin zu wirken, daß die Saarbevölkerung vor will-
^ uicher Beschränkung ihrer persönlichen Freiheit geschützt, ins -
Mndere die durch den Friedensvertrag und die wiederholten
Inningen der Saarregierung garantierten Rechte und Frei -

unbedingt sicher gestellt werden.
» Der Redner des Zentrums , Dr . Bell, führte aus , daß im
^ erevier eine Kette von Rechtsverletzungen und Verstößen

iEto ^ert Friedensvertrag vorliege. Der Völkerbund als Treu -
-

*
lb»r t Esse volle Objektivität walten lassen ; dagegen werde
^ fortgesetzt verstoßen. Die Französierungsversuche würden

- unterstützt. Wir erwarten , sagte der Redner , daß
- W t ente- die bei jeder Gelegenheit ganz Deutschland ' büßen' selber Gerechtigkeit übt.

Beschuldigungen gegen den Reichsernährungs¬
minister

Berlin , 17. Sept . Gegen den RrichSernährungSminister Dr .
Hermes sind von dem bisherigen Spezialreferenten für Stickstoff,
düngewesen im Reichsernährungsministerium Dr . Lavalle heftige
Angriffe gerichtet worden, wegen der Verwendung eines Spezial,
fonds zur Beschaffung eines Ministerauto» im Werte von 280 000
Mark und zur Ausstattung des MinistrrzimmerS, die etwa 87 000
Mark beanspruchte. Dr . Lavalle ist im vorigen Monat aus dem
Reichsernährungsministerium auSgeschicden und hat in einem
Brief an den Ernährungsminister erklärt daß sich die Verwen¬
dung dieser Gelder mit seiner strengen pflichtgemäßen Auffassung
nicht vertrage . In einer Sitzung des Volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses ist die Anschuldigung des Herrn Dr . Lavalle von einem
unabhängigen Abgeordneten zur Sprache gebracht worden . Der
Minister gab die behaupteten Tatsachen im wesentlichen als richtig
zu, erklärte , daß die Anschaffungen notwendig gewesen wären,
daß der Spezialfonds nur vorschußwei' e herangezogen worden, in¬
zwischen aber eine ordnungsmäßige Verrechnung erfolgt sei .

Dr . Lavalle hält alle seine bisherigen Darlegungen voll auf-
recht. Trotz der Warnungen Dr . Lavalles habe Dr . Hermes im
Sommer v. I . ein weiteres Auw gesetzwidrig aus derselben Kaffe
beschafft , dessen Preis allerdings nur etwa 38 000 Mk. betragen
habe. «Wenn man,"

so schließt Dr . Lavalle in seiner Zuschrift ,
. nur ein klein wenig die Finanznot Teufichlcmds berücksichtigt
hätte, so hätte er wohl ''eine alte Einrichtung und dieses Auto

auch als neugebackener Minister noch benutzen können , bis das
Parlament ihm das durchaus Notwendige bewilligte . Statt dessen
tut er ohne Mitteilung an die beteiligten Kreise einen Griff in
anvertraute Gelder , richtet sich dafür fürstlich ein und kaust da¬
mit ein zweites Auto, das mit 280 000 Mk. bezahlt wurde, dessen
Wert nach Sachverständigenschätzung aber nur etwa die Hälfte
beträgt ."

Kartoffeln , Landwirte und Verbrancher
Weimar . Zwischen den Vertretern der Behörden, den Ver¬

tretern der Verbraucherschast und der Landwirte in Thüringen
haben emgehcnde Verhandlungen über die Höhe deö Kartoffel-
prcises stattgefunden. Nach Aussprache erklärten sich die Vertre¬
ter des Thüringer Landbundes bereit, den Landwirten zu emp¬
fehlen , für die handelssreien und die auf Grund der Lieferungs¬
verträge zu liefernden Herbstkartoffeln höchstens eine» Preis vou
20 Mark ab Hef zu berechnen . Unter Hinzurechnung der TranS-
portkosten (die Bestellgebühr von 1,75 Jt sollen Staat und Ge¬
meinde tragen ) wird sich der Preis bei direkter Eindeckung beim
Landwirt auf etwa 23 Mark für den Zentner , im Klrinverkauf auf
etwa 28 Pfennige für das Pfund stellen.

Dresden . In Sachsen drohen neue Unruhe» durch den
hohen Kartoffclpreis von 31,75 JL , den die Landwirte verlangen.
Bei dem Darniederliegen der Industrie kann die Mehrheit der Be¬
völkerung diesen Preis nicht bezahlen . Man fürchtet Gewalt¬
akt« in den Dörfern .
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Die Landwirte , die glauben, der notleidenden Bevölkerung
jeden Preis für die

'
Kartoffeln abpressen zu können , treiben schwe¬

ren Konflikten zu. Es mutz, wenn die Landwirte allenthalben
nicht rasch noch zur Einsicht und Vernunft kommen, der Krach ein-
treten . Treibt es die Habgier und Unvernunft der Landwirte
zum Aeußerften, sollen die Herrschaften dann auch in voller
SMvere die Folgen tragen . Es gibt nämlich auch eine Grenz«
in dem Bestreben, um der Allgemeinheit zu dienen, nur in ersten
Linie den notleidenden Volkskreisen Ruhe und Ordnung zu pre¬
digen.

Explosionskataftrophe in Renyork
Amsterdam, 17. Sept . Dem „Telegraaf " zufolge meldet die

„Times " aus Neuhork , daß bet einer furchtbaren Explo¬
sion , die zur B ö r s e n z e it an der Ecke der Wallstreet und
des Broadway gegenüber dem Börsentor stattfand, 30 Personen
getötet und ungefähr 200 verwundet wurden. Alle Fensterschei¬
ben der Börse und zahlreicher Wolkenkratzer in der Umgebung
wurden zerstört . Die Ursache der Explosion ist noch nicht be¬
kannt . Zahlreiche Gerüchte laufen um. Es wird behauptet, daß
zwei Personen in einem Kraftwagen vor Morgans Kontor er¬
schienen waren und dort eine Bombe warfen . Tatsächlich wur¬
den auch Reste eines vernichteten Kraftwagens gefunden. ES
wird auch gemeldet, daß ein Auto mit einem Wagen, der Dyna¬
mit führte , zusammensttetz. Die Verwüstung ist entsetzlich. Auf
der Straße lagen die toten und verwundeten Menschen und
eine Anzahl getöteter Pferde in großen Blutlachen. Der Sohn
von Pierpont Mo r g a n gehört zu den zahlreichen Verwundeten.
Viele Börsenangestellte und Makler befanden sich in dem Augen¬
blick des Unglücks auf der Straße . Ein großes Militär - und
Polizeiaufgebot hat das Börsenviertel abgesperrt. Die Börse
wurde auf Befehl des Gouverneurs geschlossen. Der Schaden
beträgt über 2 Millionen Dollars .

Neuhork, 17. Sept . Es steht nunmehr fest, daß die Explo¬
sionskatastrophe vor dem Bankhaus Morgan durch eine Bombe
verursacht worden ist, die durch zwei Männer , die im Auto vor¬
überfuhren , geworfen wurde . Die Bombe war mit besonders
starken Explosivstoffen geladen. Unter den Getöteten befinden
sich 17 Angestellte des Bankhauses Morgan . Der Platz ist ab-
gefperrt . Man arbeitet an der Börse, die heute wieder eröffnet
werden soll .

Hölz entwischt
WTB . Berlin , 17. Sept . Wie der preußische Minister des

Innern mitteilt , ist der flüchttge Kommunistenführer Hölz
aus der Tschecho-Slowakei über die österreichische Grenze ent¬
kommen .

Demission Deschanels
WTB . Pari » , 17. Sept . Der Ministerrat beschloß, das

Parlameut auf nächsten Dienstag einzuberufe« zur Mitteilung
der Demission des Präsidente » Deschanel. Am Freitag
vormittag trat der M i n i st e r r a t zu einer Sitzung zusammen,in welcher Ministerpräsident Millerand über seine Besprechungen
mit Präsident DeSchanel berichtete und erklärte, Präsident Des¬
chanel habe nach einer Besprechung mit seinen Aerzteu den Ent¬
schluß gefaßt, feiue Demission einzureicheu.

HerbststSrme md WiAergrsahm
So uicsäglich jammervoll zerrissen sich auch das deutsche

Volk gegenwärtig der ganzen Well präsentiert, so wenig die
Mehrheit des deutschen Volkes die schicksalsschweren Pro¬
bleme nnd Aufgaben auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiete sieht und so wenig sie auch Lust zeigt, diesen Pro¬
blemen ihre Aufmerksamkeit zu schenken, in einem
Punkte herrscht Uebereinstimmung : ohne einen
neuen schweren inneren Krach geht es so wie bis -
her nicht mehr lange weiter . Während leider nur ver¬
hältnismäßig geringe Volkskreise sich abmühen, die sicht¬
bar drohende Katastrophe doch noch zu bannen, arbeiten
weit stärkere Kreise direkt auf sie hin ; teils unbewußt, im
Unverstand , teils aber auch in voller Erkenntnis der furcht¬
baren Sachlage . Und ein nicht geringer Teil des deutschen
Volles , der sich aus Angehörigen aller Stände zusam¬
mensetzt , macht auf uns den Eindruck etwa interessierter
Kinobesucher, die in gekitzelter Neugier auf den Moment
warten , wann die Katastrophe emtritt , von der sie sich aller¬
lei recht interessante , noch nie gesehene Bilder versprechen .

Vertrauen , daß auf dem Wege organisierter und
noch zu organisierender Arbeit und Tätigkeit der Krach zu
vermeiden ist, haben ja so wenige Menschen in Deutschland.
Die Arbeitermassen und die ihnen wirtschaftlich gleichge¬
stellten Kreise sehen riesengroß die Arbeitslosigkeit
emporwachsen, sie zucken täglich schmerzlich unter den pfei¬
fenden Geiselhieben einer wiederum sich steigernden
Teuerung . Sie sehen weiter , wie der brutalste Egois¬
mus und die ungezügelte Veutegier nicht nur das Groß¬
kapital in wahre Rasereien hinein schleudert , sondern wie
auch draußen bei den landwirtschaftlichen Produzenten
jeder Sinn für Gemeinsamkeit völlig geschwunden ist. Sie
sehen , daß nicht nur das Wirtschaftsleben in seinem indu¬
striellen Teile stellenweise geradezu planmäßig sabotiert
wird , nur um der Raffgier noch mehr frönen zu können ,
sondern daß auch die Er n ä h r u n g des Volles durch ftt<
volsten Eigennutz und in verblendeter Gewinnsucht zu¬
grunde gerichtet wird . Was Wunder, wenn bei ihnen
immer mehr eine Stimmung steigt, die nicht nur die Dämme
zu überfluten , sondern sie auch zu durchbrechen droht. Ge¬
lingt eS nicht rasch , gegen die Arbeitslosigkeit Durch¬
greifendes zu tun , wird sie in Verbindung mit der
Teuerung uns sehr bald die Straßen der Städte und Orte
in den Industriebezirken mit erbitterten und hungernden
Menfchenmassen füllen . Dann werden vielleicht alle mah¬
nenden und warnenden Worte wirkungslos verhallen, um
so willigere Ohren werden aber dann die Sprüchlein der
angenehmen Zeitgenossen auf der alleräußersten Rechten
und Linken finden . Und ganz links und ganz rechts sieht
man einer solchen Entwicklung , einem solchen Gang
der Dinge keineswegs mit besonderen Sorgen entgegen.
Hüben wie drüben hofft man ja durch einen solchen
Gang der Erreichung der eifrig gepflegten Pläne rasch
näher zu kommen.

Wie betrübend ist es , zu hören und zu erfahren, wie der
Ausgang des „ Generalstreiks " in Württemberg den reak¬
tionären Herrschaften den Kamm außergewöhnlich hat an¬
schwellen lassen. Verblendete Arbeiter haben sich zu einem
Unternehmen betören lassen, das nicht nur ihnen zum
schweren Schaden ausgeschlagen hat, sondern das auch durch
das vorauszusehende Mißlingen , der Reaktton leider ganz
erhebliche Dienste geleistet hat.

In dieser angenehmen Situation haben wir eine
R e i ch s r e g i e r u n g , bei der die Zügel einfach am Bo¬
den schleifen. Sie hat es binnen weniger Monate ferüg
gebracht , dem Reiche so ziemlich allen inneren Halt zu
rauben, die durch die Weltkatastrophe ohnehin aufs
schwerste erschütterte Staatsautorität beinahe restlos zu
vernichten. In allen wirtschaftlichen Fragen sehen wir bei
der heutigen Regierung ein erschreckendes Versagen, auf
dem Gebiete des Ernährungswesens sehen wir eine Politik
des Wahnsinns , die im kommenden Winter zu tragischen
Zuständen führen muß . So weit die Reichsregierung auf
dem Ernährungsgebiete tätig war , in der Hauptsache
nur , um die Beutegier der Agrarier zu befriedigen. Wo
sie einmal einen schwachen Versuch unternimmt , dieser Gier
zu begegnen , geschieht es unsäglich schwächlich und unge¬
schickt . Die Bauernbünde in Nord und Süd lachen einfach
unter den freundlichen Aufmunterungen reakttonärer Ge¬
sellen über die Regierungsmaßnahmen , den Industriekapi¬
tänen der Montanindustrie können die Herren in Berlin
sonst was und die Reichswehr singt in den Kasernenstuben
oder bei Ausmärschen lustige Spottverslein auf eine hohe ,Regierung . Die Herren Offiziere halten sich den Bauch
vor Lachen , wenn ein Spaßvogel sie gelegentlich daran er¬
innert , daß ein Herr Geßler ihr sogenannter Chef sei.
Orgesch arbeitet fieberhaft , nicht minder die Landbünde
im Norden , unterdessen im sakrischen Bayernlande
Prinzen , Adel , Offiziere , Bauern , Beamte und Klerus eif¬
rig an dem Podium zimmern , auf dem binnen kurzem der
Wittelsbacber Thron wieder stehen soll. In Bayern pfeift
man in bestimmten Kreisen schon heute mehr oder minder ,laut auf das Deutsche Reich und läßt sich in diesem Ver¬
gnügen auch dadurch nicht stören, daß der Franzmann
pfiffig und spekulativ lächelnd dabei über den Zaun Mirff
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Das Reich ist in schwerer Finanznot . es hängt viel davon
üd, daß die verabschiedeten Unanzgesetze rasch z« r Drirch-
führung gelangen . Bayern besorgt das auf seine Weise.
Die von ihm eingerichteten „Finanzämter " sind von einer
zum blutigen Hohn gegen das Reich gewordenen
Armseligkeit, eine unsäglich Lächerliche Deko¬
ration . Man sehe sich einmal diese bayerischeVer -
höhnung des Reiches in den „ Finanzämtern " in
München und Nürnberg an . Daß Bayern nicht im
Traume daran denkt , die vom Reich beschlossene und von
der Entente geforderte Entwaffnung durchzufuhren,
cst klar erkennbar. Vielleicht liefert diese bayerische
Sabotage gegen das Reich endlich den Franzosen den
io lange und so krampfhaft gesuchten Einwand zum Ein¬
marsch ins Ruhrgebiet . Und dann ift das deutsche Reich
erledigt. Dann können die blauweißen Totengräber am
deutschen Reiche , gestützt auf Frankreichs Gunst , ihre Rolle
spieley. Und Herr Rupprecht v . Wittelsbach wird sich dann
schon zur rechten Zeit noch auf den Thron «nötigen '

! lassen.
Daß der Brand der systematischen Reichszer¬
störung weiter^auf Las angrenzende Württemberg
und

.
B

.a d ^ n hinubergreift , dafür werden geschäftige Hände
natürlich Sorge tragen . Daß in der bayerischen Regierung
nicht ein Sozialdemokrat mehr sitzt , kann sich am ganzen
deutschen Volke und Reiche noch schwer rächen , wie heute
auch in Württemberg einsichtige, um das Schicksal des
Reiches ehrlich besorgte Männer es tief bedauern, daß die
württembergische Regierung sozialistenrein ist , wenn auch
aus Württemberg unmittelbar noch keineswegs die
Gefahren drohen, die in Bayern täglich stärker
anwachsen und fleißig genährt werden.

Und die Reichsregierung ? Einzelne Herren der hohen
Reichsregierung reisen fleißig . Herr Geßler hält bald
am Bodensee, bald wo anders schöne demokratische Reden.
Ferr Simons kreiste in der Schweiz um Herrn Lloyd
George, hielt vor neugierigen Journalisten interessante
Reden, die er dann in Berlin wieder verbessem mußte.
Wie ja anscheinend Herr Simons immer nachträglich seine
Reden erheblich verbessern muß. Vom Herrn Reichsernäh-
rungsminisier Hermes hören wir soeben, daß er auf
etwas eigenartige Weise sich eine kostbare Bureauausstat -
tung hat schaffen lassen; die Klubsesselprotzerei scheint ihn
lebhafter zu plagen als die brennenden Sorgen der deut¬
schen Ernährungsmisere . Herr Raumer , der deutsch-
volksparteiliche „Fachminister"

, bereiste ebenfalls fleißig
das liebe deutsche Vaterland . Und w i e er reiste, der Herr
Raumer ! Durch beinahe ganz Deutschland ließ er sich
einen Salonwagen nachschleppen , nebenher sausten noch auf
den Straßen Autos zur bequemen Abwechslung für den
Herrn. Natürlich hatte Herr Raumer auch „ Gefolge " mit,
neben den Sekretären fehlte wicht einmal die Tippmamsell .
Diese Raumersche Ferien - Pardon Dienstreise ist ein kleiner
Spezialskandal , über den hoffentlich nach dem Zusammen¬
tritt des Reichstages noch gesprochen werden wird.

Was aber das entscheidende ist : im Reiche wird einfach
durcheinander regiert ; jeder Ressortminister macht
eben seine Polittk . ganz gleich , ob er damit dem Kollegen
vom anderen Fach die Fenster einwirft . Was Wunder,
wenn sogar jetzt Herr Stresemann nichts dagegen hat, wenn
Sozialdemokraten wieder in die Regierung zurückkehren
würden . Dieser aalglatte Schwätzer hat nämlich gelegent¬
lich eine Stunde , wo er wenigstens die Gefahren wit¬
tert.

Schon sehen wir , wie allerlei sorgfältig gepftegte Händ¬
chen sich uns Sozialdemokraten entgegenstrecken. Es war
ja schon einmal so, als das Reich in tiefster Not war . Na¬
türlich vernehmen wir auch zornige Worte darüber, daß
wir überhaupt nach den Wahlen gegangen sind . Wir wer¬
den ja wieder einmal kommen, vielleicht noch während der
Stürme , vielleicht erst nachher . Aber dann wird der
Sozialisten marsch kräftiger in den Ohren der bürger¬
lichen Herrschaften klingen, als es früher nach Lage der
Digge ruinier möglich war .
. Die Heibststurme rütteln am Reichshause, die Winter -
gefahren ziehen herauf ! Wird das R e i ch

'
sie überstehcn?

Ein furchtbares Schicksal für das deutsche Volk, wenn es
nicht der Fall sein sollte.

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
„ Dacht ich 's doch, " antwortete dieser, „daß das Blättchen

keinen bösen Zaubcrspruch enthalten müsse . Denn das Fräu¬
lein lächelte so gar freundlich, als sie es mir in die rauhe Hand
drückte. ES war vergangenen Mittwoch, als ich nach Blau -
beuren kam, wo unser Kriegsvolk stand. Es ist dort in der
Klosterkirche ein prächtiger Hochaltar, worauf die Geschichte
meine» Patrons , des Täufers Johannes vorgestellt ist/ Vor
sieben Jahren , als ich in großer Not und einem, schmählichen
Ende nahe war, gelobte ich alle Jahre um diese Zeit eine Wall¬
fahrt dahin . So hielt ich es alle Jahre seit der Zeit , da mrch
der Heilige durch ein Wunder von Henkers Hand errettet hat.
Wenn ich nun mein Gebet verrichtet hatte, ging ich allemal
zum Herrn Abt. um ihm » in paar schöne Gänse oder ein
Lamm zu bringen , oder waS er sonst gerade gerne hat. — Aber
ich mache Euch Langeweile mit meinem Geschwätz, Junker ? "

„Nein, nein , erzähle nur weiter, " antwottete Georg, „komm,
setze dich zu mir auf jene Bank.

"
„DaS würde sich schin schicken ! " entgegnete der Bote, „ wenn

ein Bauer an des Junkers Seite sitzen wollte, den der Ober¬
feldhauptmann vor aller Augen so oft gegrüßt hat ; erlaubt
mir, daß ich mich vor Euch hinstelle."

Georg ließ sich auf einen Steinsitz am Wege nieder, der
Bauer aber fuhr, auf feine Axt gestützt, in seiner Erzählung
fort : „Ich hatte diesmal bei den unruhigen Zeiten wenig Lust
zur Wallfahrt , aber „gebrochener Eid tut Gott leid," heißt es.
und so mußte ich mein Gelübde vollbringen . Wie ich vom
Gebet vüfttand , um dem Abt zu bringen , was recht ist, sagte
mir einer der Pfaffen , daß ich diesmal nicht zu seiner Ehrwür¬
den könne, weil viele Herren und Ritter dort zu Besuch seien.
Ich bestand aber doch darauf , denn der Abt ist ein leutseliger
Herr und hätte mirs nicht verziehen, wenn ich ihn nicht heim¬
gesucht hätte . Wenn Ihr je ins Kloster hinaus kommt , so ver¬
gesset nicht nach der Treppe zu schauen ,

"die vom Hochaltar zum
Dorment führt . Sie geht durch die dicke Mauer , welche die
Kirche an » Kloster schließt , und ist lang und schmal . Dort war
«», wo mir das Fräulein begegnet ist. ES kommt mir nämlich
ein feines Weibsbild im Schleier mit Brevier und Rosenkranz
die Treppe herab entgegen ; ich drücke mich an die Wand, um sie
vorbei zu lasten, sie aber bleibt stehen und spricht : «Ei Hans ,
woher des Wegs ? "

„Woher kennt Euch denn das Fraulein ? unterbrach rhn
tteskj

®tfte I

Sie neue TwmmWelle
Die drohende Ernährungskataftrophe im Winter
als Folge der Aufhebung der Zwangswirtschaft

Es unterliegt heute fast keinem Zweifel mehr, daß die
vorübergehende Senkung im Preise einiger Lebensmittel
und Bedarfsartikel bereits ihr Ende erreicht hat. Seit etwa
14 Tagen ist die deutsche Valuta wieder im Sinke « begrif¬
fen , während die Preise aller Lebensmittel auf dem Welt¬
markt anziehe«. Wenn die sehr bestimmten Anzeichen nicht
trügen , wird im kommenden Winter eine neue große Teue -
rungswelle über die Welt gehe« , «ud am schwersten wird
sie natiftlich das im Kriege niedergebrochene finanziell voll -
koylwen j^rpüttete Deutschlayd treffen.

Der Ka» pf gegen Hie Zwangswirtschaft hat mit einem
fast Völlen -Erfolg geendet. Nur für Getreide wird in die-
fern Jahre noch - versucht werden, die Zwangswirtschaft
durchzufuhren; alle anderen Lebensmittel ,

' insbesondere
Fett , Fleisch Margarine und Kattoffeln sind schon freige¬
geben oder werden zum 1. Oktober frei. Die Folgen dieser
Entscheidung, welche die bürgerliche Regierung und die
bürgerlichen Parteien gegen den Wille » der Sozialdrmv .
kratie getroffen hat, werden verhängnisvoll sein. Ja , so
lange die deutsche Mark wieder einen guten Kurs hatte,
und die Weltmarktspreise niedrig blieben, konnte der Er¬
nährungsminister gut versprechen , Lebensmittel in endlich
ausreichender Menge billiger als durch die Kriegsgefell -
schasten hereinzuführen. Aber die mangelnde Vorhersicht
wird sich bitter rächen : wir stehe« jetzt vor einer
überaus schwierige« Ernährungslage und es weiß noch nie¬
mand genau, wie wir im nächsten Winter durchkommen
sollen.

Als im November 1918 die Niederlage mit voller Wucht
sich auf das deutsche Volk senkte , lief das Heer auseinander .
Die schönsten Demobilmachungspläne blieben auf dem
Papier stehen . Ein MMardenschaden entstand, der fälsch¬
lich den Soldatenräten zugeschrieben wurde , wahrend sie
in Wahrheit das Verdienst hatten, einiges , wenn auch
längst nicht alles zu retten. Mit unerhörter Kraftanstten -
gung erreichte die Sozialdemokratie , daß die Ernährung - .
Wirtschaft nicht ebenfalls sofort in Trümmer ging . Sie
wurde durch alle Wirren hindurch aufrecht erhallen , um
an Stelle der auf hje Dauer zweifellos unhallbaren KriegS-
organifation eine ' neue geordnete Friedenswirtschaft zu
setzen. Die Vorarbeiten waren getan , da mußte die So¬
zialdemokratie aus der Regierung scheiden , die Bürgerliche«
erzwange» Experimente mit der sogenannten freie« Wirt¬
schaft und blieben damit mit den ersten Anfängen stecken;
jetzt ist auch ans dem ErnährnngSgebiet statt . planvollen
Umbaues die Katastrophe da. Alles stürzt ein , alles ist
kaputt. Kommt jetzt die Teuernngswelle , so sind die letz¬
ten Dämme niedergerisien , die Deutschland ein wenig vor
ihren schlimmsten Verheerungen hätten schützen können. Tie
Bürgerliche« Parteien tragen die Brrantwortting für eine
Ernährungslage , die sich im Winter zur Katastrophe auS-
zuwachfen droht. Es ist einfach verrückt , der Sozialdemo ,
kratie zuzumutcn , in diese Regierung einzutteten , ehe daS
Volk das Urteil über die bürgerliche Mißwirtschaft gespro¬
chen hat. Erst, wenn neue Wahlen klipp und klar gezeigt
haben, daß das deutsche Volk erkannt hat, daß nur die So -
zialdemokratte e8 retten und das Land wieder aufbauen
kann, erst dann können wir die furchtbare Verantwortung
wieder auf uns laden , den neuen Bankerott des Bürger¬
tums zu verwalten , wie wir nach 1918 den Bankerott des
Militarismus verwaltet und unter unerhörten Opfern
glücklich liquidiert haben. . _

Sie „EMassm««
" der Mzervereiiie

Wie den P . P . N. von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , dür¬
fen sich die Sriegervereine nach Artikel 177 des FriedcnSvertrageS
mit militärischen Drngen nicht besaßen. Namentlich ist es ihnen
untersagt , ihre Mitglieder im Waffenhantzwerkoder im Gebrauch
von Kriegswaffen auSzubildcn und zu üben »der «»»bilden und
üben zu lassen . Ter Reichswehrminister hat sich deshalb gezwun¬
gen gesehen , sämtliche im Besitz derKriegcrvereine befindlichen Ge-

wehre 98 einzuziehen. ES besteht aber die Absicht , für diese
lieferten Gewehre auf Wunsch Schußwaffen älteren Diodeüz »
zugeben» die die Vereine dazu benutzen können, um über '
Grab verstorbener Kriegsterlnehmer Ehrensalven abzugeben
wird hierbei an die Militärgewehre 71, 71/84 und an die I "
büchscn 71 gedacht.. Das Einverständnis der Interalliierten
tärifchen Kontrollkommission für die Überlassung dieser ajw
Schußwaffen ist nötig. Der Reichswehrminister hat jetzt jede
dere Verwendung der Gewehre durch die Krieger- und

Sie „werllose« MWMHe"
Obwohl wir noch in der tiefste» LrbenSmittelnot stecken, de,

ginnt daS Agrarjertum bereits wieder, gegen die Einfuhr
ländischer LebenSmittel Sturm zu laufen . Es ist bekannt , at&
welche Widersprüche da? Anerbieten amerikanischer Mensch« !,
freunde stieß» Deutschland 199 999 Milchkühe geschenkweise
kommen zu lassen . Die Meldung , daß die ersten 2500
schon abgegangen wären , hat sich als irrig erwiesen. Gehest̂
Mächte « iffeu de» Transport noch um Woche« und Woche» hi» '
auSznzögeru.

Wo diese Mächte zu suchen find, darüber ist man fich hchh
im klaren, wenn man in der agrarische» „Deutsche » TageSztt-
tung" tiefgründige Betrachtungen darüber liest , daß da» g*
schenk von einigen tausend Milchkühen für unS ganz wertlai
wäre. Kühe hätte« wir in Deutschland genug, bloß an Futter
fehle eS ihnen, die geschenkten Kühe würden den deutsche
Kühen nur daS Kutter wegfreflen.

Wenn diese Beweisführung richtig ist, dann bleibt eim
völlig unbegreiflich: Warum hat gerade die „Deutsche tag «*
zeituug" »ud die ihr geistrSverwandte Presse in allen Tän»
sittlicher Entrüstung gegen die Abgabe von Milchkühen pr»
testiert, dir un » der ftriedrnSvertrag von Versailles vorfchriett
Haben denn die an Frankreich und Belgien abgelieferten Küh»
den anderen kein Futter weggefreffen? Damals war in d«
„Deutschen Tageszeitung " nur zu lesen , daß die Ententeregie,
rungen solche Barbaren und Schufte wären , daß sie den dach
schen Säuglingen uyd Kranken ihre Milchkühe wegzunehme ,
sich nicht scheuten . Jetzt, wo wir für diese Kühe Ersatz bekom.
men könnten — und sogar geschenkten Ersatz — lehrt un» bk
agrarische Presse, daß diese Kühe zu nicht« gut seien» al» dq
anderen Kühen da» Futter vegzufreffe».

Mers-ielimrei
Während die Allgemeinheit nach wie vor unter große,

Zuckrrmangel zu leiden hat , Säuglinge und Kranke noch nicht
da» Allernotwendigste erhalten , scheint noch immer genügeich
Schleichhandels»»«» zu Wncherpreisen von 16 bis 18 JL pr, Pst.
vorhanden zu sein . Diese Zuckerschiebungen sind nur durch die
gänzlich unzulängliche Ueberwachung seiten» der Behörde»
möglich .

Ein besonders interessanter Fall ereignete fich vor einig«,
Tagen , wobei ein früherer P -lizeibeamtrr , der vertretungsweise
die Wucherabtetlu«, einer Nachbarfkadt von Berlin leitete, der,
suchte, die Schiebung zu decke«. Ein Herr Th . bot 80—100 Zent¬
ner Zucker zum Preise von 16,50 JL pro Pfund dem ihm per¬
sönlich unbekannten Revisor telephonisch an und erklärte bei
einer Zusammenkunft , daß eine Beschlagnahme unmöglich sei,
da ein Polizeikommissar die Ware begleite» würde und fall»
Gefahr im Verzüge sei, mit der Behauptung hervottrote»
würde, daß er, der Kommissar, die Ware bereits beschlagnahmt
habe.

Diese besonders interessante Art de- Schleichhandel» veran.
laßte den Revisor, zum Schein auf das Geschäft ernzugeheq,
Es wurde ein LieferungSort vereinbart . Der Wagen mit
Zuckersäcken in Begleitung eine» Herrn erschien . Da die Beam¬
ten schnell zugriften , hatte der Herr Kommissar keine Gelegen¬
heit mehr oder keinen Mut dazu, daS zu tun, wozu er fich htv>
gegeben hatte.

Der Zucker wurde beschlagnahmt und der Herr Kommissar
trotz allen Bitten » festgenommen ; wobei sich herausstellte, daß
eS sich tatsächlrch um den von Th. angegebenen Beamt«
handelte.

Dieser Zucker stammt au» einer Marmeladefobrik in *»•
penick, welche für den Zucker ea. 5 JL pro Pfund bezahlt mal
diesen von der ReichS-Obst- und MarmeSaden- G. m. b. H. W
gewiesen erhalten hat.

„Meine Schwester ist ihre Amme und - --
„Wie, die alte Rose ist Eure Schwester? " rief der junge

Mann .
„Habt Ihr sie auch gekannt ? " fragte der Bote. „Ei seh '

doch einer ! Aber daß ich weiter sage: ich hatte eine große
Freude , sie wiederzusehen, denn ich besuchte meine Schwester
häufig in Lichtenstein und habe das Fräulein gekannt , als
man sie noch in ihres Paters Schwertkoppel gehen lehrte .
Aber ich hätte sie kaum wieder erkannt , so groß war sie ge.
worden, und die roten Wangen sind auch weg wie der Schnee
am ersten Mai . Ich weiß nicht , wie es ging, aher mich dauerte
ihr Anblick in der Seele , und ich muhte fragen , wa» ihr fehle,
und ob ich ihr nicht etwa» helfen könne ? Sre besann sich eine
Weile und sagte dann : Ja , wenn du verschwiegen wärest, HanS,
könntest du mir wohl einen großen Dienst leisten! Ich sagte zu,
und sie bestellte mich nach der Vesper." .

„ Aber wie kommt sie nur in das Kloster? " fragte Georg.
„ Sonst darf ja doch kein Weiberschuh über die Schwelle! "

„Der Abt ist mit ihrem Vater befreundet , und da so viel
Volk in Blaubeuren liegt, so ist sie dort besser aufgehoben als
im Städtchen , wo es toll genug zugeht. Nach der Vesper, als
alle» sttll war , kam sie ganz leise rn den Kreuzgang . Ich sprach
ihr Mut zu , wie es eben unsereins versteht, da gab sie mir dies
Blättchen und bat mich. Euch aufzusuchen.

„ Ich danke dir herzlich , guter HanS," sagte der Jüngling .
„Mer hat sie dir sonst nichts an mich aufgetvagen ?"

„Ja, "
, antwortete der Bote, « mündlich hat sie mir noch

etwas aufgetragen ; Ihr sollt Euch hüten, man habe etwa» mit
Euch vor.

"

„Mit mir ? " rief Georg ; „daS hast dû nicht recht gehört,
lver und was soll mau mit mir Vorhaben ? "

„Da fragt Ihr mich zuviel," entgegnet^ jener ; „aber
wenn ich eS sagen darf , so glaube ich, die Bündischen. Das
Fräulein setzte noch hinzu, ihr Vater habe davon gesprochen ,
und hat nicht der FrondSberg Euch heute zugewinkt und Euch ge¬
ehrt wie des Kaisers Sohn , daß sich jedermann darob verwun¬
derte ? Glaubt nur , es hat allemal etwas zu bedeuten, wenn
solch ein Herr so freundlich ist ."

Georg war überrascht von der richtigen Bemerkung des
schlichten Bauers ; er entsann sich auch, daß Mariens Vater tief

. h z
Aber er mochte sinnen, wie er wollte, so konnte er doch nichts

in die Geheimnisse der Bundesöbersten emgedrungen sei und
vielleicht etwas erfahren habe, was sich zunächst auf ihn beziehe .

finden, was zu dieser geheimnisvollen Warnung Marien » ge¬
paßt hätte. Mit Mühtz sich cMdielem Gewebe J «n

Vermutungen , indem er den Boten fragte , wie er ihn so schnell
gefunden habe ? "

„Dies wäre ohne Frondsberg so bald nicht geschehen, ant¬
wortete er ; „ich sollte Euch bei Herrn Dieterich von Kraft ausi
suchen . Wie ich aber die Stoaße hereinging , da sah man vm
Volk auf den Wiesen. Ich dachte , eine halbe Stunde mache
nicht» aus und stellte mich auch hin, um dar Fußvolk zu
trachten. Wahrlich, der Frondsberg hat e» weit gebracht .
Nun da war mir », als horte ich nahe bei mir Euren Name»
nennen ; ich sah mich um, es waren drei «alte Männer , die spra¬
chen von Euch und deuteten auf Euch hin, ich aber merkte mw
Eure Gestalt und folgte Euren Schritten , und weil ich merE
Sache doch nicht ganz gewiß war , so gab ich Euch da» wUP
von Sturm und Licht auf ."

. Da » hast du klug gemacht, " sagte Georg lachend ;
komm in mein Haus daß Man dir etwa- zu esse« reiche; * ■*»
kehrst du wieder heim ? "

Han » bedachte sich eine Weile ; endlich aber sagte er, dwo»
ein schlaues Lächeln um seinen Mund zog : . Nicht» für unm^
Junker ; aber ich habe dem Fräulein versprechen muffen ,
eher von Euch zu weichen , al» bis Ihr dem hündisch«
Valet gesagt habt."

„Und dann ? " fragte Georg . .
„Und dann gehe ich straks nach Lichtenstein und bringe^

die gute Nachricht von Euch ; wie wird sie sich sehnen !
Tage steht sie wohl im Gärtchen aus dem Fett - n und tz- tzl *
Tal hinab, ob der alte HanS noch nicht kommt ! "

„Die Freiche soll ihr bald werden," antwortete Georg, --dl»
leicht reite ich schon morgen, und dann schreibe ich vorher
ein Brieflein ."

„Aber greifet eS doch klug an, " sagte der Bote, „da»
girment darf nicht breiter sein , als jenes, das ich brachte .
uh mutz e wieder im Kniegürtel verstecken. Man weiß «“

g
was einem in so unruhiger Zeit begegnen kann, und dort iw
eS niemand ."

„Es sei so," antwortete Georg, indem er aufstand.
jetzt lebe wohl ; um Mittag komme zu Herrn von Kraft, -
weit vom Münster . Gib dich für meinen Landsmann
Franken aus , denn die Ulmer sind den Württembergern » ^
grün .

"
„ . vi

„Sorgt nicht , Ihr sollt zufrieden sein," rief HanS
Scheidenden zu. Er sah dem schlanken Jüngling nach,uno E -
stand sich, daß daS holde Pflegkind seiner Schwester keine __
Wahl getroffen habe, wenn auch die rosigen Wangen <* • jFS -
deS bei der ersten Liebe der Jungfrau etwas von ihren {

»mpT
den Farben verloren Hatte. . (Fortsetzung I01®6*
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^ MierM^vcrftörkmg„immer ölstalabel“
*

crie offizielle „Zentrumsparlamentskorrespondenz " behan-
in

'
iftrer letzten Ausgabe die Frage , ob die Sozialdemokratie

de" ^ , ,'t , m die bestehende Regierung einzutreten , sehr ausführ -
he" ' weist sie die Behauptung , daß eine Regierungs -
dv Kreits bestände, zurück, um dann zu erklären , daß wohl

■ « nW im Reiche Lust zu Neuwablen vorhanden sei. Dann
Korrespondenz wörtlich :

l *®1
ggag wir brauchen ist ruhige, zielbewußte Arbeit, die nur'
nelingt , wenn man Volk und Negierung endlich einmal

"
ziem kommen läßt . Immerwährende innerpolitische Erschüt-

«
"

imaen jeglicher Art , die die Leidenschaften nur zu verschärfen
-iaoet sind, bringen uns um keinen Schritt vorwärts . Dabei

§!,jbt die Frage einer RegierungSverstiirkung immer diskutier»
rjv „„ t, kann , wenn ein dahingehender Wunsch irgend einer
«nwpe positiv und ernsthaft geäußert wird, stets zum Gegen»
(tonj) eingehender Erörterungen unter den in Frage kommen-
rjj Instanzen, denen die Entscheidung in einer solchen Frage
werster Linie obliegt, gemacht werden."w

Diese an unsere Adresse gerichtete Einladung der führen -
- Regierungspartei, wieder auf dem Ministersessel Platz zu

»ehmen , läßt uns vollständig kühl . Wir haben absolut gar keine
nttanlassung, den Karren , den die Regierung jetzt in den Dreck
« fahren hat, hrrauszuholen und für ihre Taten die Prügel rin »
^ stecken . Wir aber werden nicht im Parteiinteresse , sondern
L Interesse deS notleidenden Volkes bestrebt sein , den Wähler¬
massen klar zu machen, welch einen großen Foihler sie am 6.
-tuni begingen , und mit ihnen den heftigsten Kampf gegen diese
ganz dem Kapitalismus ergebene Regierung führen .

AWkische Stemrsche«
In dem Maße , in dem sich der eingebildete Reichtum der

Kapitalisten vermehrt , verstärkt sich ihr Widerwillen gegen daS
Zahlen von Steuern . In der bayerischen Landesbauernkam .
„ er, wo sich die Fanatiker hoher Grundrenten organisatorisch
zusammengefunden haben sind Anträge Angenommen worden,
deren Zweck darin besteht , in das Gesetz über das ReichSnotopser
, »ch einige Löcher zum Durchschlüpfen einzureißen . Es wird
unter Beiziehung von Sachverständigen der Kreisbauernkam¬
mern die Aufstellung von . Richtlinien verlangt . Und endlich er¬
sucht die Landwirtschaftskammer die Staatsregierung , beim
ReichSfinanzministerinm dahin zu wirken, daß für die Ertrags¬
berechnung über den Wehrbeitvag nicht hinausgegangcn wird.
Damit aber die Steuerbehörden ganz im Sinne der Zahlung
unwilligen Oekonomieräte verfahren , beschloß sie zuguterletzt
noch , daß die Kreisbauernkammern dir Tätigkeit der Rentäm¬
ter bei Veranlagung zum Reichsnotopfer auf das Sorgsamste
,u überwache» und die gemachten Beobachtungen sofort der
LaadeSbauernkammerzu melden haben.

Die Spitze der landwirtschaftlichen Berufsorganisation in
eiaea ÄcherheitSausschuß gegen die grsetzesgemStzr «Äruerver -
ealagnng . In der Praxis soll das so ausgeführt werden, daß
der Ertragswert landwirtschaftlicher Grundstücke nicht nach den
jetzigen , 16—20fach erhöhten Preisen , sondern höchstens nach der
Veranlagung zum Wehrbeitrag , also nach dem Friedcnsertrage
der Vorkriegszeit bemessen wird. Wie Dr . Oestreicher in Nr . 22
der „ Glocke " nachweist, haben die Bereinigung christlicher Bau¬
ernvereine und der westfälische Bauernverein schon vor längerer
Zeit dieselben Richtlinie« aufgestellt.

Daß unter dem Drucke der Bayerischen Volkspartei — und
dielleicht auch «ns eigenem Antrieb — die bayerische Regierung
überhaupt die Durchführung der Reichsfinanzordnüng zu ver¬
pfuschen beabsichtigt , darauf verweisen wir auch im heutigen
Leitartikel.

tooo M. flott 2300 für eine Sonne Ms
Eine höchst unerfreuliche Tatsache für die BeschäftigungS-

»üglichkeit der deutschen Oelmühlen ist die Aufhebung der Be-
virtfchaftung der inländischen Oelsaaternte , die früher wenig-
fdns zwei Drittel vom Reichsausschutz erfaßt wurde und auch
» diesem Jahre mindestens 50—60 006 Tonnen gesichert hätte ..
2er Uebernahmepreis war für 1920 auf rund 2000 <M pro
Tonne festgesetzt. DaS Oel aus der inländischen Ernte würde,
sich für den Reichsausschuß auf etwa 650 M gestellt haben und
>stser gegenüber den Weltmarktpreisen billige Einstandspreis
hätte bte Gesamtbestände des Reichtzausschusses und damit zu-
Mnsten der Allgemeinheit die Fettnahrung verbilligt. Die
Freigabe der inländischen Oelsaaternte hatte zur Folge, daß dir
Preise für die Saaten sprunghaft anzogen und heute franko
Verladestation 6000 Mark für Raps betragen gegenüber dem
festgesetzten Uebernahmepreis von 2300 M. Die Preissteige¬
rung von 3700 Jl pro Tonne »der von 185—122 Millionen Mk .
«nf die oben geschätzte Menge fließt zum Schade« der Allge »
»einheit und des Reiches der Landwirtschaft und dem Handel zu.

u. S. P.
Der unabhängige badische Landesvorstand größenwahnsinnig

Tie für den Anschluß an Moskau lautende Erklärung des
unabhängigen badischen Landesvorstandes wird von der unabhän¬
gigen Mannheimer „Tribüne " wie folgt kommentiert:

„Wir haben dem .Landesvorstand" folgendes inS Stamm¬
buch zu schreiben : „Wir betrachten es als Größenwahn, wenn eine
Landesoorstandssitzung sich anmaßt . vom Parteitag den Anschluß
an die 3. Internationale zu fordern, ehe er die Mitglieder ge-
gehört hat.

Wir betrachten es aber als eine — gelinde gefaxt — Unvrr-
frorenheit , wenn eine solche Forderung auf solche Art zustande
kommt , wie das in Karlsruhe geschehen ist . Bo« de« 10 zum Lan»
desvorstand gehörigen Mitgliedern waren (einige verhindert an¬
dere nicht geladen) nur fünf anwesend!

Von diesen fünf Anwesenden haben drei für und zwei gegen
die Annahme der Bedingungen gestimmt. Die Tatsache also,
daß von 10 Mitgliedern des Vorstandes bisher 3 sich für die Be¬
dingungen ausgesprochen haben, po -aunt die „Sozialistische Re¬
publik " mit der Bemerkung in die Welt:

„Gegen zwei Stimmen angenommen."

Daß die Karlsruher führenden Unabhängigen Größen im
schwindeln — aber nur im schwindeln besonderes leisten , konnte
eigentlich die Redaktion des unabhängigen Mannheimer Blattes
wissen.

' Wie sieht der U .S .P . -Radikalr aus ?
In einer Versammlung der Mannheimer Unabhängigen

agte der Unabhängige Ludwig (Pirmasens ) , indem er gegen die
M oskauer Bed >ngur>gen sprach :

„. . . . Dieser Zentralismus verhindert eine allseitige Durch¬
bildung der Massen, die wir stets verfochten haben . Es könnte
schließlich soweit kommen , daß jeder unterwürfige Maulheld, der
KautskyS Schriften nicht von außen kennt , über die den Sb ' k>
zu brechen berufen ist, die die ihm eigentlich erst Sozialism _
beibringra müßten . Selbstverständlich lönnen wir das Kon¬
trollrecht über die Führer nicht cutflioc». Es trifft seltsam zu¬
sammen. daß gerade meist die Genossen , die über die Kleinbür¬
ger zetern , daheim die allerllrinbürgerlichsten Gewohnheiten
haben. Aber das ist Theorie und Praxis , nicht wahr ? — Daheim
hängen Kaiserbilder an der Wand, man läuft in die Kirche und
spielt draußen den Radikalen. (Sehr gut !) . . ."

»

Luise Zieh nicdergeschricen
Luise Zirtz wollte in zwei unabhängigen Versammlungen in

Berlin gegen die Moskauer Bedingungen ''prechen. Wie es ihr
da ergangen ist, darüber berichtet die „Freiheit" :

Viole Parteigenossen können sich noch immer nicht daran ge¬
wöhnen, auch dem Gegner die nötige Lichtung zu zollen. Dies
hatte sich wieder mal so recht in der letzten Generalversammlung
des neunten Distrikts gezeigt , wo es zu Szenen kam, die geradezu
widerwärtig waren , und jedem die Lnst zum Besuch der Brr -
sanimlnngen verleiden müssen , der Interesse an der strittigen
Frage hat . Erst nach einer stürmischen Gescbäftsordnunxsdebatte
wurde dem Anträge , der anwesenden Genossin Zieh das Korre¬
ferat zu übertragen , stattgegeben. Während nun Däumig mit
wenigen Unterbrechungen sein Referat ausführlich halten konnte ,
hatte damit die Genossin Zieh kein Glück. Man wollte keine an¬
dere Meinung hören und unterbrach dir Rednerin fortwährend.
Ausfällig war , daß Däumig es nicht mal der Mühe für wert
hielt, die Ruhestörer ein wenig zu beschwichtigen.

Die eiserne Disziplin, die jetzt so vielfach verlangt wird, sollte
vor allen Dingen in den Versammlungen geübt werden, dann
werden, dann würden solche Szenen vermieden werden.

*

Wik die Unabhängigen gegeneinander Hetze»
DaS unabhängige Leipziger Bezirkssekretariat macht in der

„ Leipziger Volkszeitung" bekannt:
„In den letzten Tagen hat die Zentrale zur Spaltung der

Partei an verschiedene Ortsvereinsvorstände Flugblätter gelangen
lassen , worin in versteckter Weise zur Spaltung der Partei auf-
grfordert wird. Nnterfchrieben sind diese Flugblätter mit :
„Mehrere Genossen der U .S .P ." In einem Begleitschreiben ,
teilweise auch durch mündliche Benachrichtigung , wird der Eindruck
zu erwecken gesucht» als ob die Flugblätter vom ' Partcisckretariat
stammen.

Die Genossen werde« aufgrfordert , sich durch diese Machen¬
schaften nicht einfangen zu lasse» und Flugblätter und sonstiges

Agitattonsmaterial nur dann zu verbreiten» wenn einwandsrei
daraus hervorgeht, wer die Bersaffrr desselben find . B»n alle«
Versuchen in dieser Richtung bitte» wir dem Partrisekrtariat
Mitteilung zu machen . Das Bezirksparteisekretariat."

Genau so haben es die jetzt Hilfe rufenden Unabhängigen
einst gegen uns getrieben. Jetzt wird ihnen Gleiches mit Gleichem
vergolten. ,,

' ! I »*: \
Ter unabhängige braunschweigische Minisiertzräsident geht

mit Maschinengewehre» gegen Demonstranten vor
Der kommunistische „Kämpfer" in Chemnitz berichtet : 7

„Am letzten Sonntag , dem Jnternattonale « Jugrndtag , fand
in Braunschweig anschließend an eine Versammlung unter frei¬
em Himmel, in der Gen . Schünlank sprach, eine Demonstration
statt. Tie geschlossenen Kolonnen der Jugend bewegten sich mit
Gesang durch die Hauptstraßen zum LandtagSgebäud« um dort
die Demonstration beenden zu lassen . Als der Zug dicht vor dem
Landtagsgebäude war , sprangen aus den umliegenden Häusern
dichte Ketten von Schutzmännern und geboten der Demonstration
Halt. Im Hintergrund lagen grüne Sicherheitspolizistenschuß¬
bereit. Die &$cne, erinnernd an die Zellen Ernst Augusts und
ähnlicher Potentaten , wirkte so komisch, daß alles in helles Ge¬
lächter auöbrach. Heute aber regiert nicht mehr Ernst August ,
sondern eine unabhängige , reinsozialistische Regierung mit Sepp
Oerter an der Spitze, demselben Sepp, der vor sechs Jahren den
anarchistischen „Freien Arbeiter" hcrauSgab und Leitartikel
schrieb gegen den Parlamentarismus der Sozialdemokratie, ge¬
gen das Bonzentum und dergleichen , demselben Sepp, der in
der „Freiheit " mit schwülstigen Redensarten über Kommunisten
herzieht , der uns Renegatentum verwirft , den „russischen Stiefel
nicht lecken " will, der die Verfassung schützen will, während er
Maschinengewehre gegen Arbeiterjungens auffahren läßt."

Die „kranke" U.S .P .
In der „ Fretyeit " setzt sich Walter Stoecker mit seinen unab¬

hängigen Parteifreunden auseinander . Dabei führt er auS :
„Verhehlen wir uns nicht , unsere Partei war und ist krank.

Ein Teil zog vorwärts , ein Teil rückwärts. Wir haben uns
allerdings in Leipzig ein komunistischeS AftivnSprogramm gege¬
ben , aber die Praxis unserer Partei läßt von dem Geiste deS Pro¬
gramms sehr wenig verspüren . Man sehe sich nur die führenden
Blätter unserer Partei an , die „Freiheit"

, die „Leipziger VolkS -
zeitung" und manche andere . Ueber alle möglichen schöne»
Dinge wird geschrieben , nur nicht über die wirtschaftlichen , poli¬
tisch , kulturellen , militärischen Fragen der revolutionären Dikta¬
tur des Proletariats , kaum ein Wort über Wesen und Methoden
revolutionärer Massenaktionen zur Erringung der Diktatur.
Ein Teil betrachtet die Dittatur des Proletariats immer noch als
einen nebclweiten „Zustand verhältnismäßig friedlicher demokra¬
tischer Entwicklung."

• ■ :

Aus tiefster Not , Karl Marx , schrei ich zu dir !
Die Tittmann Hilferding , Chrispien und Konsorten haben in

der frivolsten und infamsten Weise die Front des sozialistischen
deutschen Proletariats gebrochen . Jetzt geht eS ihnen an den Kra-
gen . Nun , in tiefster Not, schreien sie zu Karl Marx und gegen
die Spaltung . In der „Freiheit " lesen wir :

„Je ungestümer das Proletariat sich geistig die Köpfe ein¬
schlägt, desto günstiger werden die Aussichten der Bourgeofie . die
Arbeiterschaft wieder völlig unter daS alte Joch zu bringen. Nicht
umsonst hat Karl Marx daS kommunistische Manifest mit de«
Worten geschloffen : Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!
An dieses Wort zu erinnern , ist jetzt mehr denn je dir Pflicht
jedes Arbeiters . Wer in dieser Stunde das Prvletariat aufS neue
spaltet, der besorgt die Geschäfte deS Bürgertums ."

«

Tie Geschäfte des Bürgertums haben alle Unabhängigen
jahrelang gemeinsam besorgt . Sie alle sind zum Fluche deS
deutschen Proletariats inmitten der großen weltgeschichtlichen Er«
eignsse geworden Wie schwer werden sich die Judasdienste
noch am deutschen Proletariat rächen , die die unabhängigen
Führer vor vier Jahren begangen haben. Und wie wird sich auch
an den Arbeitern der Unfug rächen , der darin bestand , den Unab¬
hängigen nac^ ulaufen . -

Im Garten
Rolf Gustav Haebler .

Du schreitest still durch deinen Garten
Auf Wegen, die im Sonnenschein
Hinfließen und im Schatten warten
Und bachwärts sich verlieren weit feldein.
Süß leuchtet um dein Haupt das 18old
Des frühen Abends gleich dem Schein,
Der auf den alten Bildern hold
Das Muttergottesantlitz schließet ein.
Nun aber beugst du dich zur Erde
Und pflückst das satte Blau vom Grund
Und reichst mit schmiegender Geberde
Mir Blüt und Blatt und deinen reifen Mund

l

WMseli
Aus Anton Fendrichs neuem Buche : „Menschen

l»nd Menschlein "
. Erschienen bei Franck in Stuttgart .

e Im Bärental am Feldberg, dem höchsten KaiNm deS
- chwarzwaldeS, liegt der Gipfelhof. Das mächtige Strohdach

auf allen Seiten hevab bis fast auf den zwei Meter hoben
«chnee, der um den Hof herum aufgetürmt liegt. Aus dem

wirbeln blaue Wölkchen in dle klare Winterluft , und
in dem weiß verschneiten Tal ist tot und still . Nur der
Hund bellt manchmal einem am Hof oorüberfahrenden

Mamen Skiläufer nach. Drinnen aber in der großen Stube
•*?* cm Tisch das Gipfelröseli und weint.
- . Es fjeljt wieder einmal nicht, wie bas Röseli gewollt hat .
d >eser kleine Maideki, das an den letzten Ostern in die Schule
Niomrnen ist, hat nämlich von allen harten Köpfen der Gipfel -
T^uern den häriesten . Was es will, das muß geschehen, und
^enns im ganzen Hof drunter und drüber geht. Diesmal aber

der Vater ein Machtwort gesprochen und das Wort mit
saugen Streichen mit der Rute unterstrichen. Sonst bekam

Röseli nicht von den „ Fertigen "
, die nichts kosten, wie sie im

ZNwarzwalo sagen. Den es war ein lustiges, gutes und flei -
M jftnd ; nur eigensinnig, ganz furchtbar eigensinnig. Des -
o) glaubte der Gipfelbauer , er müsse es nun einmal mit der

probieren. Aber geholfen hat es nichts.

DaS Röseli saß an der Tischecke mit verweinten Augen
und einem harten kleinen Mund . Die Wangen hatte es lauf
seine zwei kleinen Fäuste gestützt . Die Tränen rollten über
das Gesicht und hintcrließen kleine schmutzige Rinnen , in denen
die Wafferbächlein liefen . Der Eigensinn war noch größer als
der Schmerz.

Und warum der Schmerz ?
Die Schule, in die das Röseli ging, machte morgen auf

Schneeschuhen einen Ausflug aus den Feldberg. Da durften
alle Kinder mit , nur die Erstkläßler nicbt . Tie seien noch zu
klein, sagte der Lehrer ; sie könnten auch noch nicht gut genug
Schneeschuhe laufen . Schließlich könnte man auch nicht missen,
was so einer Handvoll Mensch passierte be, der großen Kälte,
wo Stein und Bein gefroren ist. Das Röseli war aber der
Ansicht, daß es gut genug Schneeschuhe laufen könne, und daß
ibm gar nichts passieren würde. Ja , die andern kleinen Mäd¬
chen und Buben in der ersten Klasse, die Angst hatten , wenn
der Lehrer sie nur schief anssah, die sollten ruhig zu Hause blei¬
ben - aber es, das Röseli, war ja schon viel größer. So hatte
eZ den Lehrer gefragt. Der hatte nein gesagt. Dann war es
zum Vater gegangen, der hatte auch nein gesagt. Schließlich
versuchte es, der Mutter zu schmeicheln, aber die wollte auch
nichts davon wissen . Dann hatte das Röseli erklärt : es ginge
aber doch mit . Und dann war der Vater mit der Rute ge¬
kommen.

Das war der Hergang . Soll nun da ein kleines Kind
nicht weinen ?

Am andern Morgen rückte die Bärentaler Jugend in zwei
geordneten Reihen, links die Knaben und rechts die Mädchen ,
den Feldberg hinauf . Hinterdrejn der Lehrer und der Bürger¬
meister. Sie waren alle gut eingewickelt , hatten dicke Hand¬
schuhe an und die Mädchen trugen große Tücher um den Hals ,
Ms sie an die Waldecke kamen, wo die von Schnee gebeugten
Tannen einen Torbogen bildeten, durch den man hineinschritt
in den Wald , wie in eine weiße Winterkirche, da stand auf
einmal das Röseli hmter einer dicken Tanne . Es hatte ein
blaues Tuch um den Kopf , seine kleinen Schneeschuhe an den
Füßen und in der einen Hand «inen dicken Stock. Es wollte
sich gerade unter die Kinder der zweiten Klasse stehlen , um so
unbemerkt mitzukommen, als der Lehrer seiner ansichtig wurde
und die Hände über dem Kopf zusammenschlug. Und dann
mußte das Röseli umkehren und heimgehen, wo es glückselig
hatte durchbrennen können. So kleine Kinder können noch
nicht mit auf den Fekdberg. Aber das Maideli wartete nur
bis die Schule im Walde verschwunden war und schlürfte dann
langsam aber ausdauernd und ungesehen hinten nach .

Oben am Feldberger Hof veranstalteten die Gäste aus der
Stadt für die Bärentaler Schule ein Wettrennen. In dem ,
benacbbarten Kaufhäuschen wurden ganze Körbe voller Preise 7
gekauft. Da gab es die herrlichsten Dinge. Weiße Schnee¬

mühen , Spielzeug , Handschuhe, Hosenträger, Orangen Md
Konfekt .

Der Lehrer gab mit dem Taschentuch den in einer breiten
Reihe siebenden Knaben und Mädchen ein Zeichen und dann
gings mit Hurra los, hinauf auf den Seebuck . Immer kleiner
wurden die datuneilenden schwarzen Gestalten und die Abstände
unter ihnen immer größer . Bald war der erste oben auf dem
Gipfel . Rasch drebte das Männlein um und kam von einer
Schneewolke umbüllt in sausender Fahrt von oben herab, die
«anderen hmter ibm nach . Gerade als die letzten wieder an-
kamcn und die Knaben und Mädchen zur Preisverteilung in
die Wirtsstube des Feldberger Hofes wollten, stand auf einmal
daS Röseli wieder da. Jetzt wurde der Lehrer aber sehr zornig
und schickte das Kind mit groben Worten wieder allein nach
Hause. Das war nun nicht sehr klug . Wer weiß, was bei der
großen Kälte hätte passieren können, wenn der kleine Hart -
kapf nicht gescheiter gewesen wäre als der Lehrer. Das Röseli
tat nämlich einfach, als wenn es nun wieder den Berg hinab¬
laufen wollte : als aber alle , auch der Lehrer und der Bürger¬
meister, im Feldberger Hof verschwunden waren, kehrte es
wieder um und schnallte seine Schneeschuhe ab. Im Hausgang >
des Wirtshauses stellte es sich auf und wartete eine Welle. Auf,
eimnal kamen ihm auch richtig wieder die Tränen ; zuerst ohne,
dann aber mit einer sehr vernehmbaren Begleitung . Die Wirtin
kam heraus und ihr erzählte Röseli sein ganzes Unglück. Die
Wirtin hatte ihre Freude an dem kleinen unternehmenden
Frauenzimmer , und bald faß das Röseli im Büffett an einem
Tischchen vor einer ansehnlichen Portion Mittagessen. Ms der
Teller sauber war , wuchs in Röseli der Mut . Es hatte von dem
vorübergehenden Dienstmädchen gehört, daß die anderen Kin¬
der drüben im Nebenzimmer saßen und Kaffee tranken Md
Kuchen dazu aßen . So stellte es sich wieder hinaus in den!
Hausgang und fing noch herzhafter als das erste Mal m z«
weinen. Da kam der Wirt heraus , und ihm vertraute das
Röseli das große Unrecht an , das ihm geschah. Als der Lehrex
und der Bürgermeister davon erfuhren , daß das Röseli wahr¬
haftig schon wieder da sei , da mußten sie doch lachen. Und
bald saß das Maideli unter den anderen und geriet in die engste
Bekanntschaft mit Kaffee und Kuchen . Alles war nun nach dem
Kopf des kleinen Gipfelröseli gegangen und alles schien in Ord¬
nung , als es auf einmal in ein bitterliches Schinken aus¬
brach. Man stürzte nun zu dem kleinen unglücklichen Kind und
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Badische Politik
Vom deutschen Konsularwescn

In unserem Freiburger Partelbtarr weis: Philipp Teufel
Basel auf Mrhsiände im deutschen Konsularwejen hm, die nach¬
geprüft zu werben verdienen, um sie im Falle ihrer Richtrgtett
soweit als möglich zu beheben . So wird aus Grunb der Beob -
achtungen im deutschen Konsulat m B a s e l sesigeftellr , bah man
sich viel zu viel mit allerhand nebensächlichen Dingen beschäf¬
tigt und dabei immer die Hauptsache vergißt. Personal sei viel
zu viel vorhanden, so dah die deutschen Konsulate in der Schwerz
nichts mehr anderes sind als das Asyl überflüssiger Be¬
amter des alten Regimes. Es sei eine unleugbare Tatsache, daß
im deutschen Konsulat in Basel über zwanzig Beamte vor¬
handen sind, für die man absolut keine praktische Betätigung hat.
Aehnlich sei es auch m anderen Konsulaten und in Zürich
sei es in dieser Beziehung noch schlimmer , wo zurzeit der alte
badisch: Finanzminister Rheinboldt das KonsulatSzepler
schwinge. Man müsse sich fragen , ob es wirklich notwendig ist,
dah eine Pisumserteilung oder eine Patzanfertigung durch
sieben Hände gehen muh, während die «unpraktischen"
Schiveizer die ganze Arbeit durch einen Mastn besorgen laßen .
Der Verfasser meint deshalb, dah es da kein Wunder s >r, daß
die Pässe ko teuer werden.

Der Besuch der Badischen Hochschulen. Nach einer amt¬
lichen Aufstellung betrug die Besucherzahl der Universität
Heidelberg un vergangenen Sommerhalbjahr 374b, da¬
runter 260 Höhrer. Auf die evangelisch -theologische Fakultät
entfallen 156 Studenten , auf die juristische Fakultät 701 Stu -
denten, auf die medizinische Fakultät 1061 Studenten , auf die
»hilojophische Fakultät 1068 Sludenren , auf die molhemolische
Fakultät 412 Studenten . Bei der Universität Freiburg
waren im Sommer 1020 immatrikuliert 8884 Studenten , dazu
kommen 178 Höhrer. Von den Studierenden waren eingeschrie¬
ben : bei der katholisch- theologischen Fakultät 283 , bei der ju¬
ristischen 1340, bei der medizinischen , bei der philosophischen SIS,
bei der mathematischen 307. Die Technische Hochschule
zu Karlsruhe zählte 1401 Studenten und 106 Höhrer. Von den
Studenten waren immatrikuliert : bei der Allgemeinen Abtei¬
lung 40, bei der Abteilung für Architektur 136, für Ingenieur -
Wesen 282, für Maschinenwesen 462, für Elektrotechnik 271 , für
Chemie 201 . Frauen studierten in Heidelberg 408, in Frei¬
burg 317, in Karlsruhe 26.

flus dem Lande
Ettenheim, 18. Sept . Ter wegen Getreideschiebungen seit

mehreren Wochen in Haft befindliche Landwirt Karl Vollmer
»on Rust hat ein Geständnis dahin abgelegt, dah sich 'eine Schie¬
bungen auf 80 Zentner Getreide belaufen. Er kaufte den Wei¬
zen zum Preise von durchschnittlich 350 JC an und verkaufte ihn
wieder zu 400—SSO Jl .

Schriesheim» 17 . Sept . Vor einigen Tagen ist der hiesige
Bürger Jean Gärtner , den man schon für tot erklärt hatte , aus
Sibirien zurückgekehrt. Er war vier Jahre in sibirischer Gefan¬
genschaft .

Ladenburg, 17. Sept . Heute früh brach in dem Trockenraum
der Gummiwerke „Neckar" Feuer aus . Tie Trockenräume brann¬
ten vollständig nieder. Tie darin lagernde Halbfabrikate wur¬
den vernichtet . Der Gebäudeschaden wird auf 40 000 Jl , der
Materialschaden auf 65000 Jl geschätzt . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt . _

Skandalöses von der Obstwirtschaft
Zu dem aus dem Murgtal eingesandten Artikel «Skandalöses

bon der Obstwirt'chaft", der in Nr . 198 unseres Blattes vom
27. August 1020 erschien , wird uns von zuständiger Stelle ge¬
schrieben.: Die Behauptung des Einsenders, dah die Landwirte
an Arbeiter oder Angestellte Obst in kleineren Mengen nicht ab¬
geben , trifft nicht zu und wird am besten dadurch widerlegt, daß
in der Erntezeit täglich ganze Scharen von Leuten aus den obst -
armen Dörfern des hintern MurgtaleS in die obstreicke Gegend
kamen und jedes Quantum aufkauften. Bei den Erhebungen in
Hörden und Sulzbach wurde eine große Zahl von Leuten ange¬
troffen, die gut ausgereifte Spätzwcttchgen zum Preise von 40
Pfennig pro Pfund einkauften. Tie Behauptung des Artikel«

fragte, warum eS nun noch weine. Da sagte dar Röseli mit
einem vorwurfsvollen Blick auf die weihen Mützen, Spielsachen
und anderen Preise , die die andern in den yänden hielten :
«Ich mutz ko weine, weil ich noch keinen Preis bekommen habl "
Einige Damen und Herren fanden die innere Bewegung der
Röseli begreiflich . Da aber, als das Maideli ganz nahe am
Ziel seiner Wünsche war , stellte sich dem Willen des Röseli vom
Gipfelhof eine unerwartete Mackt entgegen. Ein « Dame mit
sehr gelehrten Falten und einer Brille erhob sich und sagte mit
sehr scharfer Stimme , sie habe nun die Wege diese» Kinder seit
zwei Stunden beobachtet ; sie sei Mitglied des Vereins veS
«Jahrhunderts de» Kindes" und wohl erfahren in der Kinder¬
psychologie ; aber hier handle es sich um verwerfliche Heuchelei
verbunden mit Eigennutz; «S fei eine prinzipielle Frage der
Pädagogik, datz dieses Kind, das überhaupt den Wettlauf nicht
mitgemacht habe, nichts erhalte . Das verlange auch die Ge¬
rechtigkeit den andern Kindern gegenüber.

Einige Herren brummten : „Na, na , nur keine Prin -
zipienreiterei , wrr sind hier auf dem Feldbergl " Aber die
Dame lieh nicht nach und sprach von ihrer Verantwortung für
eine höhere Ersittlichung der Jugend .

DaS Röseli verstand nichts von allem, was die gelehrte
Dame mit der Brille sagte, eS hörte nur , dah e» keinen Preis
bekommen sollte.

Da legre sich ein hochgewachsener Berliner Herr mit einem
gütigen feinen Kopf ins Mittel :

«Na, hör mal, mein Kind, kannst du einen Telemark
machen ?"

Da » Röseli nickte so kräftig, dah da kein Zweifel War .
«Kannst du auch einen Christiania ? "
DaS Röseli brummte : . Hajo ! "
«Meine Herrschaften, ich schlage für das Röseli zur Er¬

bringung de» Nachweises , ob es sich hier, wie meine verehrte
Vorrednerin annimmt , um einen rechthaberischen Charakter
oder um die Kränkung eines kleinen, seines Wertes bemühten
Kinderherzens handelt , einen Kunstlauf bi» zum «Tännl : " mit
Abfahrt und Anhalten durch einen Schwung vor."

In wenigen Minuten stand e» schwarz draußen vpr dem
Feldberger Hof .

Eins , zwei , drei, zählte der freundliche Herr aus Berlin ,
schwang eine rote Fahne und das Röseli legte los. Mit zwei
klugen Schleifen steuerte eS wackelnd und mit echtem langen
Schneeschuhschritt dem «Tännli " zu, das einsam auf Viertels
Seebuckhöhe stand. Als es aber wie eine weihe Kugel von
Schneeschuhstaub hevabsauste , knapp zehn Schritt vor dem Preis -
lichter wie rin kleines Boot im Christiania beidrehte und dann
im Telemark blitzschnell herumschwang und halb tnieend still¬
sland,, da brauste ein Helles Skiheil über das Maideli hin.
Einige Minuten darauf sah es strahlend ganz oben am Tisch
vor einer neuen Portion Kaffee mit Kuchen und hielt seinen
Preis , eine prachtvolle « eihwollene Skimütze, in der Linken .
Nährend es mit der Rechten und dem Löffel wacker arbeitete.

Da» Röseli hatte für heute keine weiteren Wünsche mehr.

Samstag , den 18. September 192g.

schreiberS . dah Spätzwctschgen für 65 Psg . da» Pfund verkauft
wurden, trifft im Murgtal nicht zu ; die Erzeuger waren vielmehr
froh, wenn sie dieselben für 40—430 Psg . ab '

etzen konnten .
Es wurden allerdings auch Zwetschgen von Händlern aus

Staufenberg , die mit den nötigen Ausweisen versehen waren ,
aufgekauft und nach Norddeutschland versandt. E» handelte sich
aber hier hauptsächlich um FrüGwet 'chgen. Es darf dabei auch
nicht vergessen werden, dah Baden Obstüberschuhgebiet ist und in¬
folgedessen auch zur Belieferung von Norvdeutschland auf dar
es bei anderen wichtigen Nahrungsmitteln angewiesen ist, bei-
tragen muh. Ter Preis betrug durchschnittlich 60 Pfg . da» Pfd .,
''väter wurden nur 50—55 Pfg . bezahlt . Sodann wurde von den
Händlern hauptsächlich frühes Edel- und Tafelobst versandt. Be :
den Kontrollen und eingehenden Erhebungen wurde kein Fall von
Preistreiberei festgestellt . Richtig ist , dah die Händler mit Ein¬
willigung der Bürgermeister durch die Ortsdiener den Preis und
Tag der Abgabe des Obstes bekannt machen liehen. Dies ist
aber eine ortsübliche Sitte und dürfte zu Beanstandungen kei¬
nen Anlaß geben .

Der „Bslllsskemi
"

sollte in keiner sozialistisch gesinnten Fa -
milie fehlen . Er ist das wichtigste geistige
Rüstzeug zur Aufklärung der Massen , zur
Vertiefung des sozialistischen Denkens und
Fuhlens , zur Sammlung der proletari¬
schen Truppen für den geistigen Entschei¬
dungskampf zwischen Kapitalismus und

Sozialismus .
Abonlliert vnd lest deshalb den „Volksstennd

"
Gebt ihn an Freunde und Bekannte weiter.
Werbt unablässig neue Abonnenten !
Seid so revolutionär in der Tat . Baut
auch unsere Organiastionen weiter aus .

Führt die Gesinnungsgenossen und
Genosiinen unserer Partei als Mit - !
glieder zu . - Die unablässige Arbeit
ist das Geheimnis jeden Erfolges .

Ein Hurra -Rektor. Aus Bietiaheim b. Rastatt wird uns
berichtet : Vor einigen Tagen hielt die hiesige Freiwillige Feuer -
wehr ihre erste Probe am Schu ' hau » ab . Tie RettungSmann -
schaft erhielt den Befehl, das 3. Stockwerk zu besteigen . Zum Er -
staunen der Feuerwehr fand man nun : m schulzimmer de»
Rektors Bausch noch die . herrlioben " Fürstenbilder an
der Wand hängen. Tie Bilder wurden von der Feuerwehr ab-
gehängt, auf einen Dausen gelegt und der Herr Rektor auf dir
Beseitigung derselben aufmerksam gemacht . Acht Tage spater
fand die 2. Probe statt . Als der Befehl zum Einitergen wieder
gegeben wurde , waren Fenster und Türen de » SchulzimmerS
verschlo - sen ; der Herr Rektor Bausch wurde um Einlaß
gebeten . Er öffnete und erklärte sogleich dem betreffenden
Feuerwehrmann , «bei der letzten Probe sei ein großer Unfug ver .
ubt worden , er werde wettere Schritte tun . Die Feuerwehr stieg
nun ein und fand natürlich die Frsrstenbilder w,eder an der
Wand hängen. Sie begnügten sich aber diesmal nicht mit dem
Abhängen der Bilder , forbcm sie schnitten da » unzettgemähe Zeug
ans dem Rahmen, welche Maßnahme den Herrn Rektor in die
größte Wut versetzte . Am andern morgen netz er den Bürger -
meister holen und erklärte ihm, wie notwendig er diese Bilder
gebrauche — zur Belehrung der Kinder ! ! Der Bürgermeister
hatte natürlich nichts gescheitere» zu tum al» dem Herrn Rektor
recht zu geben ! Der republikanische PolkSerzieher hatte aber
scheint» doch kein vertrauen in dt« OrtSschnlbehörde , er be¬
schwerte sich nicht bei dieser , wie eS zunächst seine Pslrcht gewesen
wäre , zumal die Bilder Gemeindecigentum sind , sondern er
wandte sich sofort an den KreiS ' chulrat. Wir dürfen wohl ohne
weiteres annehmen , dah der Herr Rektor Bausch von seiner Vor¬
gesetzten Behörde einen Korb erhält, und dcch ihm klar gemacht
wird, dah man heute in der Republik andere Tinge braucht zur
Erziehung und Belehrung der Schulkinder, als altes Gerümpel
und „Oeldrucke aus Francks Cichorienpapier.

flus der Stadt
* Karlsruhe . 18 . September.

Das amerikanische Hilfswerk in Deutschland
Der Präsident deS geschäftsführenden Ausschusses des Cen¬

tral Comitee for the Relief of Distreh in Germany and Austria
(Nationales Hilfsweck für Deutschland und Oesterreich), Dr .
Hugo Lieber auS Neuyork, ist in Berlin eingetroffen, um
die hier bestehenden Organisationen zu kontrollieren und weiter
auSzubauen . DaS Ziel ist dabei, nicht allein für die ärmere
Bevölkerung in Deutschland und Deutsch -Oesterreich zu sorgen,
sondern auch* den verarmten gebildeten Kreisen in den Ländern
zu Hilfe zu kommen. Dr . Lieber , ein geborener Deutscher,
der seit 30 Jahren in Amerika ansässig ist, erklärte einem Mit¬
arbeiter der «B. Z. am Mittag ", dah sich das amerikanische
Hllfswerk zur Aufgabe gestellt habe , einem jeden in Amerika
Gelegenheit zu geben, Nahrungsmittel zum Selbstkosten¬
preise nach Deutschland und Oesterreich gelangen zu lassen . Es
soll ermöglicht werden, für fünf Dollar eine Liebesgabe nach
Deutschland zu senden. Größere Pakete stellen sich auf 12 >/„
20 oder SO Dollar . In diesen Paketen werden Corned Beef,
Roastbeef, Lachs , Speck, Rindsfett , Bouillonwürfel , die verschie¬
densten Marmeladen , kondensierte Milch , Kakao , Kaffee, G>
würze, Mehl, Schokolade , Erbsen , Makkaroni, Zucker und an¬
deres enthalten sein . Außerdem gibt es noch Kisten , die 48 Büch¬
sen evaporierte Milch enthalten und 7 )4 Dollar kosten. Der
Umsatz der nach Deutschland entsandten Waren wird im Jahre
1021 voraussichtlich schon eine halbe Milliarde Mark
betragen . _

Soizaldrm. Verein. Montag , 20. d . M., abends 8 Uhr, in
der «Krone" (Amalienstrahe) Borstandsfitznng. Tie Mitglieder
der Buchhandlungskommission werden ersucht , um 6 Uhr zu dieser
Sitzung erscheinen zu wollen.

Sozialdem. Verein — Bezirk Oststadt . Die Parteigen ,und Genossinnen, pie sich an der Agitation am Sonntag bet« '
können heute Samstag abend 6 Uhr das Material bei dem
zirksvorsitzenden Gen. Stoll , Rudolfftrahe, abholen .

BildungsauSschutz der Sozioldem. Partei . Montag 0
S Uhr finde: bei Gen. Tr . K u l i m a n n , Kaiserftr. 124b
Sitzung statt. Die Mitglieder der Ausschusses werde » um
zähliges Erscheinen ersucht.

Die Probebilder v»m Schlußausflug der Kinderschutzkommssß̂
liegen zur Ansicht auf und werden Bestellungen entgegengcno » -
men. Südwestadt bei Frau Becker, Roonstr. 81 . 2 . St . gftaX
bei Frau Kadnrr . Durlacher Allee 28 . Südftadt bei Frau Sckwĉ
Schützenstr . 10. Weststadt bei Frau Kraus , Uhlandstr. 31. HKiSfc
stadt bei Frau Krahl. Blumenftr . 8 . Altstadt bei Frau Etzkor».
Durlacherstrahe 20.

VSnzerbund vorwärts . Es sei hiermtt nochmal» a»f
3lhährige Stiftungsfest hingewiesen , da» morgen vormittag u m- ,
mit einem großen Konzert in der Festhalle eingelritete to|X

'

Nachmittags 4 Uhr Festbankett ebenfalls in der Festhalle mit
Festrede von Stadtrat S ch w e r d t und Ehrung langjährig ^
Mitglieder . Die . gesamte Einwohnerschaft ist eingeladen. an de»
Feste dieses grohen Vereins sich zu beteiligen.

Im Steinkohlenbergwerk. Au» den fernen Ländern de»
Balkans führte Genosse Laube an seinem zweiten Vortrags
abend seine wiederum zahlreich erschienenen Zuhörer zurück i»
die Heimat, von froher Unterhaltung und Genüssen zurück p,
ernster Belehrung ; am Freitag abend sprechen Verstand und
Vernunft . Genosse Laube versteht es, seine Gäste nicht nur
durch da« Billl zu fesseln , er versteht ebenso gut durch da«
Wort zu wirken. Er ist S o z i a l i st und er schaut die West
mit den Augen de» Sozialisten und seine Vorträge, die Bei« ,
bindung de» Wortes mit dem Bilde, sind sozialistischer
Anschauungsunterricht ; sie sind e,n Erziehungsmit.
tel, wie es wirkungsvoller gar nicht gedacht werden kann. Wer
gestern abend die Schilderungen des Genossen Laube über de»
Betrieb der Bergwerke hörte, wer die Bilder, die die Schilde»
rungen begleiteten, sah , und im Anschluß daran noch die Bild«
au » der Papierindustrie , auS dem Buchdruckgewerbe , der Zigq»
reltenindustrie , die Riesenmaschinen, die Tausende von Arbeiter -
Händen ersetzen , der muh mit dem Genossen Laube zu der fel¬
senfestenUeberzeugung gelangen, dah dieses kapital. System
zum Zusammenbruch führen muh, datz nur der Sozialismus
die Rettung und Erlösung bringen kann. DaS waren Bilder
von eindringlichster Wirkung, die im Gedächtnis haften bleiben.
Warum macht sich die Partei nicht diese wirkungsvollste Form
der Agitation bei den Wahlen zu Nutze ? DaS noch so schön ar»
sproibene Wort verweht, wird vergessen , aber das Bild bleibt
im Gedächtnis haften, dar wirkt weiter, dessen Eindringlichkett
kann nicht durch die glänzendste Rede ersetzt werden. Genoss ,
Laube leistet mit seinen Lichtbildervorträgen eine sozialistische
Kulturarbeit , die nicht hoch genug zu werten ist. — ES würde
zu weit führen , auf Einzelheiten einzugehen. Die Aufnahme »
der Zechenbetriebe auf der Erde, wie auch die Blitzlichtaufnah -
n:en aus einer Tiefe von gegen 300 Meter im Innern de» Berg¬
werk » waren prachtvoll , vollendet! Die Zuhörer dankten denn
auch Gen . Laube mit stürmischem Beifall für die Fülle von
Schönem, Belehrendem und Unterhaltendem, das er ihnen ge¬
bracht .

Vom BerkehrSverein. Die dieser Tage durch die Zeitungen
gegangene Notiz, wonach die Preise im Preisausschreiben de»
Verkehrsvereins auf 1050 Mk . erhöht worden sind, bezieht sich,
wie wir nachträglich ergänzend Mitteilen möchten , auf den Wett¬
bewerb in Bezug auf Einlieferung künstlerischer Ansichten
(Photographien ) zum Zwecke des Buchschmucks. Es ist übrigen»
nicht unbedingt notwendig, dah die Bilder den Bestimmungen
gemäh auf Karton aufgezogen sind . Wenn auch der Aufzug der
Bilder auf Karton für die Preisbeurteilung sehr erwünscht ist,
so können auch Aufnahmen auf Postkarten oder dergleichen ein-
gesandt werden. Echluhtermin für die Einreichung der Bilder
ist der 1 . Oktober d. I .

Eine Bürokraten .Maßnahme. Dieser Tage lieh die Eisen-
bahnverwaltun^ erne Bekanntmachung betreffend den «Güterver¬
kehr im Herbit" ergehen , in der zur angeblichen Vermeidung
von Verkehrsstockungen während des stärkeren Herbswerkehr»
vom 26. September bis 30. November das Recht der Empfänger
von Gütern , diese selbst abzuholen , aufgehoben wird ; die Zu¬
stellung , soll ausschließlich durch den amtlichen Bestätter erfolgen.
— Unseres Wissens kommt diese Verfügung in diesem Jahre zum
ersten Male heraus ; in früheren Jahren , wo doch der Verkehr
sicher nicht minder groß war, hielt man diese Maßnahme nicht für
nötig. Man kann sich des Eindrucks nicht exwehren , dah hi»
den Spediteuren ein Monopol zugeschustert werden ''oll . eine neu«,
vermehrte Einnahmequelle. Diese Verfügung bedeutet für dir
Empfänger der Bahngüter eine neue Verteuerung der bezogen«
Waren . Der Arbeiter, Beamte, der glücklich mit Mühe und * »
seine paar Säckleln Kartoffel und Obst draußen auf dem Lande
beisammen hat, darf in Karlsruhe seine Ware nicht selbst naa
Hause holen , nein , er muh dem Güterbestätter auch den Tribut
zahlen , damit ja Niemand vergessen wird, der heutzutage am
Handel sein Ge'

chäft machen zu müssen glaubt . Wenn die Bah»
nicht mehr nachkommt in ihren Güterlagern , so gibt es Arbeitt-
lose mehr wie genug, die gerne bereit sind, mitzuhelfen . A ^ t
die minderbemittelte Bcdölrerung wehrt sick» dagegen , daß w
durch bürokratische Maßnahmen alles zum Lebensunterhalt Be¬
nötigte immer noch mehr verteuert wird.

Stadgarten -Konzert. Die städt. Schülerkapelle veranstaltet
am Sonntag , 19 . Sept . , vorm . K12 Uhr , im Stadtgarten unter
der Leitung des HauptlehrerS Wölfle ein Freikonzerl.

Robert Schumann -Abend. Da » erste der 4 Wendling-Kon¬
zerte . Dienstag . 21 . Sept . ( nicht 20., wie ursprünglich ange-
sagt, wird ausschließlich Werke von Robert Schumann bringen
und zwar das Klavierquartett op. 47, dar Streichquartett A -dur
op. 41 Nr . 1 und das Klavierquintett op. 44. Den Klavierpatt
w :rd Prof . Max Pauer zur Ausführung bringen . Einzelkarten
für diesen Abend, sowie Gesamtkarten für die 4 Wendling-Kon¬
zerte (21 ., 22 ., 29 . Sep . ) bei Kurt Rosenfrldt, Waldstrahe 39.

Valuta -Bericht vom 17. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9,55 Jl . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 20,25 »Ä per holl. Gulden, Auszah¬
lung Schweiz etwa 10,45 Jl per schw . Fr . , Auszahlung Englan»
etwa 220 M per Pfd . Sterl . . Auszahlung Frankreich etwa 4,80 *
per fvanz. Fr ., Auszahlung

'
Neuyork etwa 65 Jl per Dollar.

Wetternachrichtendienst der Badische» Landes»
Wetterwarte vom 18 . September 1920

Nach vorübergehenden Regenfällen trat im Verlauf
gestrigen Tages zeitweise wieder Aufheiterung ein und nur v» -
einzelt kam es noch zu unbedeutenderen Niederschlägen . Aoê
mals war es am Tage ziemlich warm geblieben (Ebene 22 Gr.)
Heute früh ist zunächst noch ziemlich heiteres Wetter zu ve»
zeichnen , jedoch werden westliche Luftwirbel bald weiteren ®*n'
flutz auch bei uns erlangen .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 10. Septem^
abend : Weitere Bewölkungszunahme, zunächst gettngere, spät»
etwas ergiebigere Regenfälle, zeitweise windig, vorerst noch mt®

{ßasoersUnc! de© Kbrms
Schusterinsel 165, gef . 8 Ztm., Kehl 260, gef . 5 Ztm., MaM

428 . aef . 2 Ztm. . Mannheim 322, gef . 5 Ztm.
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Vadische Woche
gg find jetzt sechs Jahre her. daß die Stadt Karlsruhe den

^ gj^ igen Gedenktag der Gründung der Stadt durch Beran -
größeren Stiles festlich begehen wollte. Allenthalben

^ jman in den heißen Julitagen des Jahres 1914 daS künst -
^ Nchc Plakat mit dem Markgrafen Karl Wilhelm von Baden-
H»rlach, hoch zu Roß, in der rechten Hand die badische Flagge
« id in der Linken den charakteristischen fächerartigen Grundriß
w Stadt, die er als „hochdero Residenz" im Jahre 1715 im

Vjtbtoal &e anlegte, von wo aus fürstlich « Huld und Gnade aus
L, geliebten Untertanen ausstrahlen sollte . Aus der Sache ist
ufct nicht- geworden. Unter Kriegslärm mußten im Herbst

It4 die bereits auf dem alte« Bahnhofgelände erstellten' SstellungSgebäude wieder abgerissen weiden und gar Vieles
jn der Zwischenzeit bi» heut« passiert.
Jetzt nach 6 Jahren regt es sich wieder in Karlsruhe . Die'gt dem heutigen Tage beginnende . Badische Woche" will im

Ikhmen eine» beschränkteren Gebiete» zeigen, daß ein Aufbau
-« s den Ruinen möglich ist, zunächst auf dem Gebiete der D i ch-
igrng , Kunst , Musik und de» Sportes . Doch soll nicht
' -prr der Künstler zu Wort kommen ; auch die Kreise, die die
Möglichkeit der freien Kunstbetätigung schaffen , die Industrie ,
Handel , Wisienschaften , Werden in der Folge durch geeig .
, ete Ausstellungen und Vorführungen vertreten sein. Es soll

auch der Entwicklung der Stadt Karlsruhe selbst, die aus
fcm engen Kreis einer Beamten - und Behördenstadt heraus in
W» weitere Feld einer tätigen und großblickenden Industrie -
pid Handelsstadt am Oberrhein geführt werden soll, Rechnung
^ tragen werden.

Schon in der ersten, vom 18.—26 . September d» . Js . statt¬
findenden . Badischen Woche" find manche dieser Ziele angedeu-
ftt, indem neben den künstlerischen Veranstaltungen auch den
Vorführungen körperlicher Uebungen und der Abhaltung ver¬
wandter Veranstaltungen ein gebührender Platz eingeräumt
wurde. Jndeffen liegt doch der Hauptnachdruck auf den künst¬
lerischen Darbietungen . DaS Theater will seiner Aufgabe,
Padisches Landestheater zu sein, auch in diesen programmati -
fthen Vorführungen gerecht werden. Die Uraufführung von
Kerken bereit» anerkannter und erst beginnender badischer

« Dichter und Komponisten, die Neuaufführung von badischen
Dichtungen und Opern , die bereits im Besitz de» deutschen Volkes
verwurzelt find , werden geeignet sein , den wiederbeginnenden
Ausstieg der badischen Landerbühne aufzuzeigen. Der Tradition
der badischen Landeshauptstadt entsprechend , in der Kunst und
Aunstpflege immer eine bedeutende Stelle einnahmen, soll auch
in diesem Zusammenhang die bildende Kunst in ihren verschie-
denen AeußerungSformen zur Geltung gebracht werden. Alte
pnd neue Kunst reichen sich über die Jahrzehnte und Jahrhun¬
derte die Hände.

Wie im einzelnen die erste
'
. Badische Woche"

sich gestalten
wird, ist au » der nachfolgenden Programmübersicht zu ersehen:

SamStag . 18. Sept . 1930 : II Uhr Handelskammer:
Oeffentliche Hauptversammlung des Bunde» deutscher Verkehr «,
vereine ; — Exerzierplatz : Freiballonaufstiege und Paffagier¬
flüge. — Städtische» Vierordtbad, abend» 8 Uhr : SchaUschwim-
men. — Landestheater , abend» %7 Uhr : „Edelwild" .

Sonntag , 19. Sept . 1920-: Tennisplätze am „Kühlen
Krug " : Tennis - Städte -Wettspiel

*
Karlsruhe - Mannheim von

8 Uhr vormittags ab ; — Rheinhafen, nachmittags 8 Uhr : Herbst -
Regatta . — LandeStheater, abend» ya 7 Uhr: „Jlsebill ".

Montag , 20 . Sept . 1920 : Handelskammer, Karlstr. 10 ,
nachmittags Uhr : Vortrag Keinath, M. d. R.. über die
Wirtschaftslage . — Städtische» Konzerthau», abend » >48 Uhr:
1 . Shmphonie -Konzert.

Dienstag , 21. Sept . 1920 : Landestheater, abends
>47 Uhr : „ Edelwild" für die Mitglieder der Volksbühne .

Mittwoch , 22 . Sept . 1920 : LandeStheater, abends
7 Uhr : „Nachtlager von Granada " ; — Städtisch« Festhalle,
abends %8 Uhr : Vokal - und Instrumental -Konzert.

Donnerstag , 23. Sept . 1920 : Landestheater, abends
7 Uhr : Badischer Dichter- Abend ; — Künstlerhaus, abends 8 Uhr:
Kammecspiel- Abend : „Abschied auf Ogygia" und „JephtaS
Tochter".

Freitag , 24 . Sept . 1920 : LandeStheater, abends
>48 Uhr : 2. Symphonie -Konzert.

Samstag , 25 . Sept . 1920 : Nachmittags 4 Uhr : Juß -
ball -Städtewettkampf Pforzheim -Karlsruhe ; — Landestheater,
abends y*7 Uhr : Kammerkonzert-Abend .

Sonntag , 26. Sept . 1920 : Städt . Vierordtbad, mor¬
gen » 10 Uhr : Schauschwimmen; Turnplatz der „ Freien Turner¬
schaft"

(Linkcnheimer Allee) : Große» Sportfest de» Arbeiter-
Sportkartells ; — Rennwiesen bei Klein-Rüppurr , nachmittags
3 Uhr : Eröffnung des neuen Sportplatzes des Fußballklubs
Südstern ; — Sportplatz Fasanengarten : Endkampf im Schlag¬
ball um den Ehrenwanderpreis der „Badischen Preffe"

; —
%4 Uhri Stadtgarten oder Festhalle: Militärkonzert, Kapelle
Bernhagen . — Landestheater , abends >47 Uhr : „Jlsebill " ;
ChristuSkirch « : . Geistliche » Konzert" des VolkskirchenbundeS .

*

Noch ein Wort an unsere Leser und Parteifreunde . An¬
läßlich der „ Badischen Woche" erscheint auch der „Bolksfreund"
in verstärktem Umfange . Die Geschäftswelt tritt mit Anzeigen
an die Kauflustigen heran , insbesondere diejenigen Geschäfts¬
leute, die auf Arbeiterkundschast Wert legen . Kauft deshalb
nur in den Geschäften, die im „Volksfreund" inserieren und
beruft euch beim Einkauf auf die Anzeige . Ihr unterstützt da-
mit das Parteiorgan in wirkungsvoller Weise . Das Monopel
der Generalanzeigerpreffe auf daS Jnseratengeschäft inuß ein-
mal gebrochen werden.

Benützt auch sonst die Gelegenheit zur fleißigen Agitation
für den . DolkSfreund". Werbt Abonnenten allerorts ! S» ist
das die vornehmste und wichtigste Parteiarbeit .

Bad . Landestheater . In der Neueinstudierung von
„Jlsebill "

, die unter der szenischen Leitung des neuen Opern-
svielleiters Hans Lange steht und die Herr Kapellmeister Lo¬
re ntz dirigiert , singt Frau Zdenla Faßbender vom National- ,theater in München die Titelpartie . Den Fischer und den ,
Kreuzzugsprediger werden die Herren Schöffel und Buffard
verkörpern, während die Stimme de» Wel» nach wie vor von
Herrn Büttner gesungen wird.

Dchausenster-Wettbewerb. Der BerkchrSvevem macht noch¬
mals darauf aufmerksam, daß die Beleuchtung der S ch a u-
fenster anläßlich de» Schaufensterwettbewerbe» nur am
SamStag , 18. Sept ., bi» abend» 9 Uhr behördlich zugelaffen ist,
während an den übrigen Tagen der Badischen Woche Re Be»

'
leuchtung zur Abendzeit wegfällt.

Badisch, Handwrrtskunst . Am 18 . d M. wird nun i« Haufe
der Handwerkskammer Karlsruhe , Friedrichsplatz 4, eine Ver¬
kaufsstelle (Laden ) eröfnet. lieber die Mannigfaltigkeit der kunst¬
handwerklichen Erzeugniffe wird sich jeder Besucher überzeugen ,
können . Jedermann ist zur Besichtigung eingeladen . Kauf¬
zwang besteht nicht . Im übrigen verweisen wir auf da» in
dieser Nummer erscheinende Inserat ._ _ _

■Veroneanzei ger
Karlbruhe -Mühlburg . - (Gemischter Thor „Bruderbund"

) .
Wir machen unsere Sängerinnen und Sänger auf die Stug -
slunden , welche jeden Montag , abend» 8 Uhr im Lokal „Würt-
temberger Hof " . Uhlandstraße 26, stattfinden, dringend aufmerk¬
sam , von jetzt ab pimktlick und vollzählig zu erscheinen, um beim
Stiftungsfest Mitwirken zu können. Neue Sängerinnen und
Sänger stets willkommen. 5473 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor .) Am Montag Abend
um 8 Uhr Beginn der regelmäßigen Singstunden unter neuer
Direktion im „Prinz Ludwig", Rüppurrerstraße .

Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " . ) Die Arbeiterfän¬
ger von Karlsruhe und Umgebung haben gegen Vorzeigung de»
Konzertprogramms beim Bankett am Nachmittag freien Eintritt .
Sängerzeichcn bitte anzulegen. Ter Vorstand .

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft — Fußball -Abteilung.)
DaS Ferienspiel mit Grötzingen findet auf dem Platze von Aue
statt. 3. Mannschaft Treffpunkt >410 Uhr, 2. Mannschaft Treff-
Punkt >41 Uhr , 1 . Mannschaft Treffpunkt 2 Uhr am Bahnhof
Turlach . Der Spielausschuß wird dringend gebeten , bei dem
Spiel der 2 . und 1. Mannschaft anwesend zu sein. 5509

Karlsruhe . ( Naturfreunde . ) Montag' abend AuSschutzfitzung.

Schriftleitung : Georg SckiSvflin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel . Politische lieberficht » nd Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . AuS dem Lande. Gemeindepolitik . Aus der
Partei . Derichtszeiuing und Feuilletoä Hermann Winter ; für
Auö der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos¬
sen chaftseewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Kläger , sämtliche in Karlsruhe.

Morlock
’

s
Zigarren , Zigaretten uni Tabake
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Karlsruhe , Karl Friedrichstr . 26
und Filialen in Karlsruhe und Pforzheim .

Badisches Landestheater .
den 18 . September 1920.

Ner Ä " - -£delu? :id.-'Jeu
elnstudtert . - — .n dramat . Getcht ln 5 A. v . Emil Gött . (I .u .II .)ang 7 Uhr Ji » .30 Ende geg . 10 Uhr ,

Sonnt ■ 1920 . 2578ntasr den 19. September lt
einstudiert . dlSSbUl .

, Dramatische Sinfonie von Friedr . Klose .gang j/?7 Uhr . A. 9.30. « -/. Uhr.
Städtisches Konzerthaus .

Bonntag , den 19. September 1920
Meyers . 2879

Schwank ln drei Aufzügen von
. _ Fr . Friedmann -Frederlch .7 Uhr . M. 0 .70. Ende >/,10 Uhr .
i » . Montasr, den 20, September 1920 :
» oinionie-Konzert des Landestheaters .
« . Dirigent : Fritz Cortolezls .

„ oo« , Ksmlnskt , Zöllner , Landmann .
„ Solisten : Frau Dr . Berner -Stuttgart ,
Hs«. i a 8e Bake,HerrKammers &nger Büttner ," Landmann , Herr Wassermann , Ehren -

PHtfHod des LandeStheater *.8 7 Unr . jl 5.—. Ende geg . 10 Uhr

Möbel % !

Sfttzet-Hlobe!
Kleiderschränke , Bücherschränke , Wasch¬
kommoden , Schreibtische, Chaiselongues,
Diwans, Matratzen , Lederstühle, Auszieh¬

tische , Bettstellen , Küchenschränke 5490
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer, Küchen.

Maul , ttnb Klauenseuche betr.
Im städt. Vichhof ist die Maul - und Kkauen -

scuche erneut ausgebrochen . Sperrbezirk ist der
Städt . Viehhof« BeobaebtlingSbezirt der Städt .
Schlachthof. O .Z. 268

Karlsruhe , den 14 . Sept . 1920. 2577
Bad . Bezirksamt. — Polizeidirektiou.r

chißrsM
***** Bedarf Uortrilhaft einzudeckeu . Ich liefere

Zu konkurrenzlos billige» Preisen :
und schwarzlackiert « Kohlen .

>n» * Oefen in verschiedenen Größen. Ausführungen, Kochgeschirre in Aluminium ,g ?11 m großer Auswahl . Glas , Porzellan ,
L 'sutund Steinzeug , Einkoch- und Dinmach -

Emkochapparate rc . rc.
und Teile für Elektrisch , Gas . Karbit

Glühbirnen , Glübstrümpfe.
Küchen -Mnrichtungen, Putzfchränke ,

»Kx
9 " lchranke, Etageren , sowie alle Holz¬

ig, - ' Waschgarnituren, Eß-Service , Kaffee-
Gartengeräte , Aexte , Beile rc. rr.

Kohlenfüller, Kahlenschaufeln,u, Bürstenwaren , Badwannen , Dezi- ,
^ chnellwagen, Tafel - und Teller-

ktück,' ^ ^ ick>te in ganzen Sätzen und einzelne- « ßbestecke empfiehlt in großer Auswahl

Emst Marx
88 Georü-Fmdrichftr. 32.

M
.

Tannenbaum

Ad . Hepting, Dentist
Karl -b rtedrtchstraße 19 11, am Rom-

dellptat *. Telefon )}JJ,
Sprechstunden für Zahnkranke

von <j —12 und 2—6 Uhr . um

Zur WIederverarbcitung kaufe Gegeuständ« aller Art
auS : « «

- lstins , golä und Silber
und bezahle die höchsten Tagespreise.Earl « uwaertee , « riegstraste81,parterre .

Adlersfr . 13 .
Telephon 2721.

Am billigste« kaufe« Pie Kahrrad -» «m« i,

Hene « . s . Dmelr -Fshttödtt
schwarze Lpuh . von Mark 4S0 an I SSmailtzerpe

gebrauchte neue v . Mk . 800 an | staunend bill.

atsrner , Scftiitzenstraas 55.
Durla cher Anzeige».

Lohken-Ausgabe .
Sämtliche bei Christian Gaher eingetragenen

Kunden von Nr . 1—611 können am Montag ,
fern 2ü. September, 1 Ztr . Feltscbro^ zum Preise
von 19,55 Jl je Ztr . und 1 Ztr . Anthrazit -Nuß¬
kohlen ll zum Preise von 24,30 JL je Ztr . oder
1 Ztr . Braunkohlenbriketts „Union " zum Preise
von 14,90 M je Ztr . ab Lager Weingartenerltr .
Nr . 3 erhalten . 2576

Zufuhr vors Haus 80 H , frei Keller 1,30 M
je Ztr . mehr.

D u r l a ch , den 19. September 1920.
„ Ortskohleaktelle.

nur gute lHobe
und Einzelmöbel, trockene Holzwarr, . !
kauft man, was Qualität anbelanat, «
nachweisbar billig und vorteilhaft , (-
da nur eigene » Personal , im !

MßklhNS Cihsefftt
Hanptftr. 81 Durlach b. Bahnhof.

Bruchsaler Anzeigen.
Kartenausgabe

am Montag, den 20. Teptembrr , von 8 bis 12
Uhr vormittags , und von 2 bis 6 Uhr >,nach¬
mittags an die Buchstaben A bis einschließlich E.

Bruchsal , den 17. Sept . 1920. 2567
Kommunaloerbaud Bruchsal-Stadt .

Kartenausgabestelle.

Ulster
nurr eigene Fabrikate

iimHHMmilMiaHHIHt«
in dtn neuesten Formen,

eigene Fabrikate '
iiimMiiimiiiiHiHimoMiii

bieten Gewähr für vorzügLv
Passform and gutes Tragen

Herren - Anzüge.
KOSeß m eleg. Streifes

Herren-StcHe
schwarz, bla«, marengound farbig gemustert .

Erstklassigeihaß-Anfertlggng.

3fcdutei

■Ml
nur

Werderplatz
. V
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Mees & Lowe
Kaiserstrasse 48.

Erstuasslge maB-nntertlDung
Großes Lager

ln- md ausländischer stone.

. tf

Arbeiter - Radfahrer-
Bund „Solidarität“

Ortsgruppe Weingarten.
Sonntag , de« 1». September 1820 5478

Stiftungs -Fest
Vormittags 8 Uhr : 10 Km Renne « «nd Lang -
samfahre «. Nachmittags I Ubr : Gartenfest in
der Bahnhosrestanratio« mit PretSverteilnng.
Abendö 8 Uhrr BALL in der Festhalle .

Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen .

FrauJä kuM.
Italienisch. — Unterricht
Für Anfänger und Vorge¬
schrittene erteilt 8488

EnftMtaUK
straße 6, Telefon Rr . 4.

liotruf!
Student sucht auf 15. Okt.
möbl. Zimmer » möglichst
Weststadt. Angebote unter
Nr . 8804 an das « otks -
sreundbüro erbeten .

inh .
ernpüehlt in großer Auswahl :

Kronenstr .25
Teleph . 2618

R KlflftDP Salflerei und
U . IilUltuI bederwar engeicbäff
Karlsruhe Inh . : G. Dischinger

Reise- und
Bcndkofrer

Handtaschen
RncksScke
Gamaschen

Gummi—
hosen
träger

Akten -MappenBrieUaschen
Geldsche

'
.n-

Täscbchen
Damentaschen
Schul¬

ranzen
ii Lader

nd Lisüeiir

5480

nn » nnnn >e« nt » ? ntt « » n » NnL ,

Ufer gut und preiswert
bedient sein will , decke
sieb in Rauchmaterial
beim Zigarren -Pfelffer
am JHarktplats ein.

Pfeiffers Stolz , dli koDkoirreadosi 150 Pfg . - Zljirrt
Pfelffer*s UBhersN - Hltfelschnltt
ist eine Klasse für sich , Paket k 2.75

5450 n » 8 .50

uukx *nK **Hn % **KM*nunnn

Künstl . Blumen
8390 Blätter und Bestandteile
W . Sims Hachf . ,

Union -Theater

SERENIttlMUi
IN KINO

Sessuz - rereÄ

„5rcnnbf (| ojt“
I Sonntag , de« 19 . Sept.

SamilienaasPug
«ach Rüppurr

in daS Gasthaus zum
„ Eichhorn ". Daselbst

Dheateeaafführang,
Gesang nnd 8194

T A N z
— Rnfang 4 Uhr —

Unsere werten Mitglie¬
der und deren Angehöri¬
gen laden wir Hierzu frdl .
ein . Der Borstand .

18 . hl » 34 . September 1930

Sonder -Spielplan
Neueste Sensation der modernen Grosstadt -Kinos 5498

Serenissimus .

BIHÜIIIÜIIIUIllllinilllHIlinillllllliillllüllllllllfiiilllllllllllllllHllllllllllllllllllllllllllH

Damen-Halbschnhe QQ50
echt Boxcalf . OU

Damen-Stiefel 1 | K00
Herren-Stlefel 14 ( 50

echt Boxcalf . JL jfw

Schuh - Haus

Ettlinger
Kaiserstr . 48 .

al
6455

Sä

? ä $ $ er
nett «nd gebrancht don
109— 700 Liter find wieder
eingetroffen. 5808

Seinrich Zink.
stüferei «nd Fatzgroß -

Handtnng .
Estenweinftr.88 Teb3888

Rastatt. Rastatt.
ms Verkauf vo «

M -

Re«.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

Karl Rauch,
Dreherstr . 3. Drehcrstr . 3.

ir « ki

MM
2 schwere , neue , polierte ,
hochdäuptlge Bettstellen ,
2 Röste werden für Mk.
1084 .- Verkauft.

Möbelhaus Kahn.
Waldstraße 22 nnd 28

Die guten, echten

ft Leipziger

Pelze
Qualitätsware .

Issest« M«
Irtli litnkl

VirUitlt pnisnrL
|wuiinimnmniwiwnm«
\ Besonders vor -

"

: teilhaltes An-
\ gebot

! üasea - Füchse
lein lene Ltdeesieti !

Nur
Karl -Friedrich -
straSe 6,lTreppe .

J. Schorpp ,
neben Spiegel &

Wels . Nähe
Schloßplatz .
t «

I

^!IM!!MMffM»»»»d»>»>»«Wd«l»>W«d«V»ddIMst««»»«»M>>U»M»«m»^ l»«MIM«WlUWst>«>»»d»D»«»»W»^

Besonders preiswert!
n.nn.mrtrimnbmTniiUiuiiiimiinii.iii imu .Miiiiiiii iiiu iwr.TirTmiNiu iimii . in .iumTa

Schlafzimmer
in Elchen , sowie polierte u . lackierte , n . einzelne Stücke

Wohnzimmer |
Eichen , in versch . Modellen , Vertiko , Tisch , Stühle nsw . |

Herrenzimmer
in reicher und einfacher Ansführung

Polster -Wobei
Küchen - Einrichtungen

in schOner Auswahl .

Jul . Weinheimer
Kaiserstraße 81/83. 8489

n0I>» ff!!Nch!U!«III«ü>WWI>MiMIiI!P!iasi1I!Il!1!!!iIMsiMIM« M»MM» l» WW

Wegen Reinigung blei¬
ben die Hauptraume des
Grundbuchamts am näch¬
ste« Montag , 20 . Sept .,
geschloffen .Jadringcnden
Angelegenheiten werden
Anträge auf Zimmer 14
entgegengenommen . 2888

SarlSrutze , den 18. Echt .
Grundbuch amt .

am Sonntag , den 19. Sept.
1920 , nachmittags 2Uhr,tm
Saal « zum .Ritter» in
Rastatt , aller e$em. Lriegs -
teilnehmer an- dem Bezttk
Rastatt , welche vor dem
9. November 1918 auS dem
Heeresdienst entlasten find
n. »och keine « Entlastungs -
Anzug erhalten haben , zur
Stellungnahme . 8486

Ich zahle
die besten Preise fstr
Kleider, Schah «, alt«
MödrhWSich «,Lumpe «,
Papier, Bücher , alt«
Teppiche ufw. 8293
J . Briet , An- u . Berkaust -
gefchäft, Fafanenstr . 35.

heller , spottbillig zu dort.
Waldhornstr . S2» 3. St . r.

BETTNÄSSEN
bei Kindern und Erwach¬
senen jede Garantie s. sof.
Befreiung . Alter und Ge¬
schlecht angeben , kostenlose
Auskunft ertrttt
Hhgienifcher Bersand

G . Zwerenz Münch «« «8
Reureutherstr . 13.

Sonder «
Angebot

in « 2
Fahrradbereifung
Taschen -Lampen

Rasierarfikeln usw.
BeachtenSle bitte

unsere Schau¬
fenster .

Nord.Stshlgesellschaft
m . h . H.

Karlsruhe l . B .
Kaiserstr . 87 .

Welt -Kino Kaiserstrasse 133
Telephon Nr. 5438.

| Nur aoeh 4 Tuge ! Nur noch 4 Tage l
Sensation »-Abenteuerschlager in B Akten

Die Vermummten
Dieser äusserst spannende und aufregende AbentenrerlUm I
zeigt das Leben und die geheimnisvolle Arbeit des so geffirch -

| teten Geheimbundes „DieVermummten “
, der sich zur Aufgabe

gemacht hat , alle jenen Verbrecher zu bestrafen , die der
Arm der Justiz nicht erreichen kann [

* und Beiprogramm . 5502

Ab Mittwoch . Harry PSel .

freireligiöse Gemeinde.
Sonntag, 1». Sept., vormittags 10 Uhr

Sonntagsfeier
( Alb. Sexaner)

Bier Jahreszeiten (Hebelstrafte 21)'

Zigarrenmacher ^
und Sortierer

für dauernde Beschäftigung
WM- sofort gesucht W

Zigarrenfabrik Tr. Dörrmannj
KarlSrahe -Rüppurr.

Vimrbklttii-VttSkiW.
Für de» Erweiterungsbau de» Rathause» !

Gemeinde Kleinsteinbach (Amt Durlach) . so^ ,
im Wege des öffentlichen Angebotes di« Ban
arbeiten vergeben werden i nd zwar : Er»
Maurer -, Steinhauer -, Zimmer -, Schmied- uo
Schlosser -, Dachdecker-, Blechner-, Gipser-, 9r ‘

ser-, Schreiner -, Tüncher- und Tapezier-!
beiten.

Pläne und Bedingungen find aus dem
hau» in Kleinsteinbach einzusehen. Angeboü
formulare solange Vorrat , gegen Erstattung;
Vervielfälti ^ungskosten, daselbst zu erhalle'^

Zur SubmkssionSeröffnung am 29. Septem»
1920, vormittags 9 Uhr, auf dem Rothaut
Kleinsteinbach, der die Anbieter beiwohnen ^
neu , sind die Angebote verschlossen mit »
schrift versehen, vor der Eröffnung portofrei

?
uscnden. Nach auswärts werden Angê
ormulare nicht verschickt. ZuschlagSfrist 8 -

Auswahl unter den Bewerbern Bleibt
halten . .

bö»

Kleinsteinbach , den 17. Sept . 1820^
Der Gemeinderat .

SS
Herren - u . Knaben^
Sport -Bekleidung

in vollendeter Ausführung.

Mees
Kaisersfcrasss ■
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ichard Fahr
,

Kronenstrasse 49
Mechanische Kleider- und Wäsche -Fabrik

brachte vor dem Kriege die SW und bringt sie jetzt wieder .
lf. i.nimmmiiiiiii 'illHMiinimminnminiiiiininnniniinniniiiminiiininiiinimnniü

BADISCHE HANDWERKSKUNST
Friedrichsplatz No . 4 G . m . b . H. Friedrichsplatz No . 4

Laden -Eröffnung
ianläßlich der

Badischen
Woche

am Friedrichs-
Platz No . 4

AVA

Gegenstände: Intarsien / Holzschnitzereien / Keramik
Holz - Beleuchtungskörper / Treibarbeiten etc . etc .

iiBiiii iiiiiTnniffm ririmniHiuBiiiii iiniBiHiw iiiiiiiiiiiii ifiriiiiffliniiiii ii iiii ini iiinniiii

Barnen- IT « L ^
Herren - AA Ul €5

| werden gereinigt , gefärbt und modern

rsorglmg von „Mntter «vd Kind ' .
jiz für werdende Mütter zur Aufnahme in
Versorgung von „Mutter und Kind" vorge -

hriebene Untersuchung, wird ab Montag , den
JB, September 1920 nicht mehr durch das Nah-
Sntzsmittelamt der Stadt Karlsruhe Abteilung
.Autetr und Kind", sondern durch das Jugend -
tzrt unentgeltlich veranlaßt .
. Die Untersuchungen finden jeweils am Mon-

Mittwoch und Freitag nachmittags von
Uhr im Rathaus , 8. Stock, Zimmer

Ar. 120, statt.
Die obenerwähnte Untersuchung ist über-

Mfig, wenn die Bescheinigung eines Arztes
ider einer amtlich zugelaffenen Hebamme bei«
« Pracht wird. Die von Hebammen ausgestell-
«n Schwangerschafts-Bescheinigungen find nur
dann gültig, wenn sie auf einem vom NahrungS-
»iltelamt vorgeschriebenen Formulare erfolgen.

Tie Hebammen werden hiermit gebeten, sich
He nötigen Formulare bei der Kartensteile de»
Kchrungsmittelamtes auShändigen zu lasten.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht ,
« ß in der Mütterberatungsstelle deS Jugend¬
amts, Rathaus , 3. Stock, Zimmer Nr. 120, vor-
« liag» von 8—12 Uhr täglich , Auskunft in
tttsilichen Fragen erteilt wird. 2569

Karlsruhe , den 16. September 1920.
AahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Kartoffeln.
Die nachstehend aufgeführten Verkaufsge¬

schäfte empfehlen sich den hiesigen HauShaltun-
«n zur Entgegennahme von Bestellungen deS
« aterbedarf» in Speisekartoffeln.
. Die Lieferung erfolgt nach Eingang der Ware
frei ab Eisenbahnwagen, hiesiger Station (alter
Lahnhof , Mühlburg , Daxlanden und Eilgut -
KiS).

Der Preis kann heute noch nicht bestimmt
Laden, wird aber bei Eintreffen der Ware bil-

möglichstz berechnet .
Tie Kartoffeln sind sofort bei Empfang bar

bezahlen.
Stadtteil Wrststadt.

Reinhard, Gottlieb, Kaiserallee 63,
Sautter , Abraham , Sofienstr . 56,
Kutzmann , Josef , Amalienstr . 51.
Wieland, Markus , Hirschstr . 10,
Oesterle, Johannes , Karlstr . 14,
Zieger , Julius , Goethestr. 2,
Hab r̂maier , Fritz, Friedenstr . 11 .

Stadtteil Mittelstadt .
Reiter, Emil , Adlerstr. 22.
Dornheim, Hermann , Waldhornstr. 86.
Glaner, Franz , Steinstr . 7,
Mayer, Bernhard , Waldstr. 31,
Mauch, Otto, Brunnenstr . 3a.

Stadtteil Südstadt .
Zuthörle, Wilh., Schützenstr . 63a .
Kambeitz, August, Schützenstr. 2.
Huber, Helene, Baumeisterstr . 28.
„ Stadtteil Oststadt.
Grab, Johann , Ostendstr. 8.
»unzmann , Elise, Karl -Wiltzelmstr . 86.
"lettenheimer, Gottfried, Lohfeldstr. 7.

Stadtteil Grünwiukel.
veil , Hubert , Sinnerstr . 9,sotto, August, DurmerSheimerstr . 13 .
, Stadtteil Mühlburg .
^ mpert, Ernst, Glümerstr . 20,Riedel, Franz , Sedanstr . 4,
Harde, Paul , Bachstr . 56.
Moritz, Arnold, Lameystr. 36.

Stadtteil Daxlanden .
Arische. Herm ., Kastenwörthstr. 26.
Weber, Friedrich, Federbachstr. 19.
. „ Stadtteil Rinthei« .
oagle, Friedrich. Hauptstr.
. , Stadtteil Rüppurr .^°cher, Wilhelm, Ostendorfplatz 4. 8499

I 5488 Unser
i

1

c
MW dunkles Lagerbier

«L» Kommt ' mit Beginn der « «
ff

1
Badischen Woche
in Faß und Flaschen zum Verkauf .

Brauerei Schremppi

Schneider- ^
Nähmaschine ,
ei» starke» TrauSport -
Dreirad , beide? sehr gut
erhalten , wegen Platz¬
mangel billig abzugeben.
Turlach , Hauptstr . 81p .

Schöner polierter

Kleidersä r«ifc
billig zu verkaufen bei
Max Hertel . Bachstr . 48

6446 ]
Mitte 'badische Hut- Fabrik

Schneider & Har^selmann
Keks

I Rflppurrerat .
Annahmestellen :

i Schützenctr . 1 :: Hardtstr , 38

Eriogstr .3 ai

r
Statt Karten .

“ 3

Ihre Verlobung beehren sich allzuzeigen
Paula Lienhard
Gustav Denzler

Durlach September 1920 Karlsruhe
J

Zigarrenhaus
M.Leumann
Kaiserstr. 126 Karlsruhe Kaiserstr . 126

Grosse Auswahl in

rein überseeischen Tabaken
rein orientalischen Zigaretten
Zigarren zu jeder Preislage .

Kohlen-
und Gasherde
neu u . gebraucht, verkauft
unter günstig. Zahlungs »
beding, von Sv « . — Mk . an
3fli Lechner & Sohn,
Llauprechtstr . 22, Tel . 4113 .

C tvss » dem dem r -sri r-js » r -av • *jps> r -s» kr--» van fäsf» >̂ s» dem c&gto

•. iSSiJ 4iS*>J <»=2=3 >i3 ^J 44^ 3 Ü23 <»5*3 -

Geschwister Gutmann
Damcnbüte
Katscrotraßc irr .

Unsere

jYIodcUbut - HusstcUung
19t eröffnet.

Beachten Sie unsere 14 Schaufenster .

m

Kaiser
str. 61

Tb
.
Zenker

gegenüber der Hochschule

Herrenhüte u. Mützen
iw

Herren =ArtikeL
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii »4"

Beparaturwerkstßtte. — Alte Hfite werden nach neuester Mode
umgeformt innerhalb zwei Tagen. — MHtzenfahrikation .

Lebensmittel - Verkeilung
in der Woche vom 20 . bis 26. September 192».

I . Haferflocken 125 Gramm zum Preise von
60 4 gegen die Marke Nr . 37. — Zucker 600
Gramm gegen die Marke Nr . 38, Preis 1,90 M
für 1 Pfund . — Butter Kopfmenge 50 Gramm
tn den Fettverkaufsstellen Nr. 161—252 gegen
die Marke Nr . 89, ab Mittwoch , den 22. Sep¬
tember 1920 . — Speisefett 250 Gramm zum
Preise von 5 .50 <M gegen die Marke Nr. 40 in
den Metzgereien. — Kinderniihrmittel 500 Gr.
zum Preise von 4,80 Ji gegen die Marke für
Kindernährmittel Nr. 5.

II . Die Rückrechnung für Haferflocken , Zucker
und Butter erfolgt wie üblich . . . . 2570

Karlsruhe , den 17 . September 1920.

Die Versorgung der KrariLtu mit Vrotmi»
Mehl betr.

Unter Bezugnahme auf unsere am 29. Mai
dS. I «. veröffentlichte Anordnung geben wir
hiermit bekannt, daß vom Montag den 20. Sep¬
tember ds. Js . ah an die Stelle der Bäckereien ,
welche bisher Krankenbrot hergestellt haben ,
andere Bäckereien treten .

Nachstehend folgt das Verzeichnis der neuen
Krankenbrotbäckereien.

Die Krankenhrotbäckereien dürfen da) ihnen
zur Herstellung von Wasserweck und Zwiebar
überlassene Mehl nur für diesen Zweck verwen¬
den ; sie haben die eingenommenen Brotmarken
gesondert an der Kartenstelle zu verrechnen und
sie erhalten eine neue Weizenmehlzuteilung nur
nach Maßgabe der abgelieferten Krankenbrot¬
marken.

Karlsruhe , den 16. September 1920.
Nahrungsmittela mt der Stadt Karlsruhe .

Verzeichnis der künftig. KrankendrotbSlKereieil
Altstadt :

Heidinger Wilhelm, Kaiserstr. 235.
Bälkle Georg, Blumenstr . 25.
Pfeiffer Franz , Kronenstr. 12.
Hauser Rudolf, Durlacherstr. 85.
Reifs Karl , Kreuzstr. 27.
Stern Fritz, Kronenstr. 47.

Weststadt :
Rösch Karl , Schefselstr. 10.
Fritz Theodor, Körnerstr. 28.
Gerhardt Gottfried, Sofienstr . 188.
Hauser Emil , Uhlandstr. 10.

Südweft stadt :
Faber Gottlieb , Hirschstr . 34 .
Fang Eduard , Karlstr . 58.
Bahm Jakob, Friedenstr . 24.
Schlebach Fritz, Karlstr . 95.
Schuster Franz , Brauerstr . 17.

Sützstadt :
Seeger Ernst , Rüppurrerstr . »4.
Armbruster Karl , Marienstr . 87.
Würtz Karl , Marienstr . 84.
Pfaff Emil . Schützenstr . 80.
Zachmann Adolf , Rankeftr. 20a .

Oststadt :
Obert Ludwig, Georg-Friedrichstr. 30.
Greulich Adam, Lachnerstr. W.
Rieß Rudolf, Tullastr . 88.
Krauß G. Ä., Esienweinstt.

Mühlburg :
Stohr Wilhelm, Maxaustr . 48.
Sauer Ehristtan , Herderstr. 4.
Offenhäuser David, Hardtstr. 4.

Beiertheim :
Kreuzwieser Karl , Maria -Mexandrastr. 12.

Grünwinkel :
Ebert Karl , DurmerSheimerstr . 74.

Daxlanden :
Speck Hermann , Federbachstr. 1 .

Rüppurr :
Weitzhaupt Eduard, Langestr. 73. 2568

jt stärkste! i. schönsten tlOSeil tnM »h immer mir bei
Richard Fahr

,
Kronenstrasse 49
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Zigarrenhans Topper
Kriegstrasse 3a , Ecke der Rüppurrerstrasse

vw und Rüppurrerstrasse 10

Sonderangebot während derßadischenfocbe
j-s^ v Verkauf

rein überseeischer Schuss - Zigarren
von 4 ab

.
'
fc+zi-.+rui . :» yv.Ü

033333313333333
3

Bad .
'

Ausstellung alter Keramik
in den

obereir Sälen des Schlosses
vom 19.—26 . September .

Besichtigung von 11—1 u .
3— 5 Uhr. 5484

Eröffnung
Sonntag , den 7 9. September ,

3 Uhr.
Die Direktion .

3
33313333333

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinik,

| Badische Woche |
| Karlsruhe f |
S — vom 18 . bis 28 . September 1920 . — =

D Aufführungen badischer Dichter und =
= Tonkünstler , darunter Ur- und Erst - =
5 aufführungen im Landestheater und =
= im Konzerthaus , Kammerspielabende =
= im Künstlerhaus und in der Eintracht . =
= Kunst - und Keramische Ausstellungen =
= in der Kunsthalle , im Landesmuseum —
= w (Schloß ) und Kunstverein . —
§§

" Sportliche u. andere Veranstaltungen . D= Auskunft und Programme durch die =
= Geschäftsstelle der Badischen Woche 3= und den Pförtner im Rathaus , so- =
S wie den Verkehrsverein Karlsruhe . =
%iiiiiiiiiniiiiiiifiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiu#

ClQt S ^ tlll * Uhrmacher
Fernruf 8237 . RSPlSTBllß i. B. Marienstr. 33.

Reichste Auswahl in

Uhren 5476

Optik-, KM- nnd Silberaaren.
— Eigens best eingerichtete Reparaturwerkstätte . —

Mund¬
harmonikas

Stets frische
Batterien Taschenlampen

Ausstellung Karlsruher Künstler
k inGalerie Moos brnnti. m.
Geöffnet: Werktags 10—8, Sonn '

ags 11—1 Ohr.

Photographie

SJauJcfi & De/fer
Erbprinzenstr . 3 , am Rondellplatz

Atelier vornehmer Photographie für Konst u.
"

Vergrösserungs -Anstalt
Erstklassige Ausführung X Fachmännische Bedienung

■m

Sonntags geöffnet
nur von 11- 4 Uhr

Oelfarben - Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft 4734

im FarbengeachaUj Waldriraße 15,
■■■■ ■■*■ beim Colosseum, wam

Bevor Sie Ihren Bedarf decken, besuchen Sie in Ihren
eigenen Interesse unsere grosse Ausstellung in kom¬
pletten Wohnungs-Einrichtungen und Einzel -Möbeln.

Billige Preise.Reelle Bedienung.

Kostenlose Aufbewahrung gekaufter Gegenstände .
Freie Lieferung auch nach auswärts . — Besichtigung ohne

Kaufzwang gestattet. um
T . / Kaiserstrasse 48 und 111
Lagerräume : j Zähringerstrasse 80, 82 u 53

Plfibeltb , Bär
Karlsruhe , Kaiserstraße 115

Eingang Adlerstrasse.

Telephon 4997 .

BahnBeamter sacht
möglichst sofort.2 leere Zimmer
z« miete « . Angebote un¬
ter Nr . 5487 an oas Boiks-
fteundbüro erbeten.

7 3 Achtung ! E

Grosser Verkauf
in

Herren - AnzOgen
n iiiii iHi'iii iiiiifliiim ini iiTiiii ii 'niii ii iinini'iBiiiiiiiiiiiiiiiiimnnim iiHiiHinnimiiii

Preislage von 250 bis 900 Mark
Gute Seife 1 Beste Verarbeitung ! Billigste Preise !

Lagerbesichtigung frei !

Yerkapfstage* ab Donnerstag, den 16. September,
von 9 bis 12 Uhr nnd von 3 bis 6 Uhr,

sowie die folgenden Tage . 5392

Einkaufsgenossenschaft der Beamten
nnd Staatsarbeiter in Baden m. b. H.

Kriegstraße 7, Alter Porsonenbafinhef .
BW* Zugang von der ehemaligen Bahnsteigseite.

tli “ Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne
Vorkenntinsse. Dauernde Existenz. Näheres

auf briefliche Anfrage durch
S . Woehrel & Co . , G . ttt. B .
Berlin -Lichterfelde , Postfach 519.

Ä u,Sk\

Karl Hafner
KarlmilM i .S.

Amafiamtr . 51. ♦ Fern *» r. 21ZT

Privat-Tanzlehr-Institnt
H. Voürath
23 Sofienstr . 23 .

{ Beginn neuer Kurse
I auch in modernenTännen , Sept. n. Okt.

Geil . Anmeldungen erbeten , mbo

ör. Wirz, Karisi’ülie
isirj -FriedriBbstr 2

Homöop . Fachbe
I liundl. von Harn- j
Nierenl ., Kropfetc . j

| Spezialbroschüre i
Rervnnssbväebe 4 M .

WM9 i Betriebsräte ! W«, ,
Ob» , sowie Vertrauensleute!

Am Dienstag , de» 21 . Sepremoer um .
nachmittags J/s® Uhr , findet eine

Sitzung . W
der Gruppe i »

„Sozial - Bersicheruu^"
im Sitzungssaal der HanptwerkstLtte statt, da»
alle Belriedsräte , sowie OrganisationsbertrcterlA

Zur Gruppe gehören : Kranken-, Unfall- , Im »litäts - und Mtersvergcherung . 54»
Mgemeiuer Deutscher GewerkschastsdM

und Srlskartell „Ufa“
, Karlsruhe.

„Cafö Griinwald“
Rüppurrerstrasse 2

Haltestelle der Straßenbahn , Linie 3.
Telephon 292.

Separat . Kaffee und Weinstube.
Vollständigrenoviert Reelle Weine
feine Liköre, Kaffee und Kuchen,
Spezialität : Warme Getränke.

Hochachtungsvoll 5491

Hermann M , Bestauntem

Damen
Herren ,
Kinder

solid, modern

Sshulibaas Stern
Karlfriedrichstraße 22

(Rondellplatz ).

549t

Haarfärbungen
mit echt orient . Henna . Blondiere « der H« eU»
Damen mit verfärbten , rotaewordenea oder r
bleichte» Haaren erhalten ihre Naturfarbe wm

Garantiert waschecht . .
Spezial -Damen - t'risler -Salou FriedaSchml «

Herrenstratze 10 , bei der Uhr.

6

rrrrnUrmden
errrn-reinr-Uragr»
erren-Zport-Uragen
rrrrnSpsrinadein tm»»-««»)
erren-Lnrnjacben
erren-korentrSger
erren-Zsckenbailer

sowie Neubette« in Zttiekbinder .
SeivrtvinSer . Krawatten aiier Art

Karl KolzsehuhK

t
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